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Umgeschaut 
im Bw Halle G 

Halle (Saale) gehört zu den größten Ei¬ 
senbahnknoten unseres Landes, Hier 
befinden sich auch zwei Bahnbetriebs¬ 
werke, Halle P und Halle G. 

Die jetzt noch vorhandenen Schuppen 
1 und 2 (ex 7 und 8) des Bw Halle G wur¬ 
den 1923 bzw. 1928 errichtet. Die ehe¬ 
maligen Schuppen 1 bis 6 wurden abge¬ 
rissen. Früher gab es hier also wesent¬ 
lich größere Anlagen, Der heutige 
Schuppen 1 hat 20, Schuppen 2 29 


Stände. In einem ist z. 2, das Eisen¬ 
bahnmuseumsfahrzeug V 601001 abge¬ 
steift. Die Dampftraktion gehört hier 
schon lange der Vergangenheit an, 
Halle G wurde In den letzten Jahren 
eine Hochburg der BR 119, Die im Indu- 
sträebahnhof Halle stationierten meter- 
spurigen Dieselloks sind ebenfalls hier 
beheimatet. Seit 1964 gehört zum Bw 
Halle G außerdem die Einsatzstelle Mer¬ 
seburg, Maschinen dieses Bw sind auf 
den Strecken nach Halberstadt/Werni¬ 
gerode, Sangerhausen/Nordhausen so¬ 
wie Eilenburg/Falkenberg (Elster) anzu¬ 
treffen. 


1 Lükparade vor Schupper 2 am 12, August 1984 
Darunter befinden sich die 119 130, 119 129, 

119 057,131 075, 131 024, 119 173 und 101 013. 

2 Die 119 102 und 118 238 ebenfalls am 
12, August 1984 

3 119 130 im Schuppen 2 abgestellt 

4 Rangierlok 106 712 auf der Drehscheibe 

5 Loks der BR 110 sind hier nur in geringer Stück¬ 
zahl beheimatet, 

6 Aus einem Neubautender entstand dieser 
Sprühwagen. Gekuppelt mit einem weiteren Ten¬ 
der preußischen Ursprungs, bildet diese Zusam¬ 
menstellung ein interessantes Nachbauobjekt für 
Modelleisenbahner. 

Text und Fotos: V Emersleben, Halle 
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Fritz Borchert, 

Leitender Lektor, transpress 

VEB Verlag für Verkehrswesen, Berlin 


„TRANSPRESS 

VERKEHRSGESCHICHTE" 


vorgestellt anläßlich des 
25jährigen Bestehens des transpress 
VEB Verlag für Verkehrswesen 

Im polygrafischen Fachjargon nennt 
man die hier als Überschrift genutzte 
Zeile eine Marke, und sie hat der Reihe, 
von der im Rahmen der populärwissen¬ 
schaftlichen tran$pr§ss-Läteratur die 
Rede sein soll, vom ersten Band an den 
Namen gegeben. Ob sie ein Markenzei¬ 
chen für Qualität geworden ist, vermag 
der Autor dieser Zeilen nicht zu sagen, 
obwohl er die Reihe von den ersten 
Überlegungen an begleitet hat. Jeden¬ 
falls hüten sich Verlag und Autor, die 
hohe Nachfrage als Qualitätsmerkmal 
zu werten; die Auflagenhöhe reicht ein¬ 
fach nicht aus für den großen Kreis der 
Freunde, die für Eisenbahngeschichte 
Interesse bekunden. 

Band 1 der „TRANSPRESS VERKEHRS* 
GESCHICHTE*' erschien 1978, nachdem 
1975 die Vorgespräche mit einem dazu 
vom Vertag einberufenen Arbeitskreis 
begonnen hatten; es war „Die Harz- 
quer- und Brockenbahn" im quadrati 
sehen Format, abgeleitet von der Reihe 
„MODELLBAHNBÜCHEREI TRANS 
PRESS". Das Buchmanuskript verfaßte 
ein „Outsider", der rasch zur Feder griff. 
Uns war es recht, wollten wir doch mit 
diesem „Versuchsballon" prüfen, wie 
derartige Themen ankommen würden, 
sowohl auf dem Sinnen- als auch auf 
dem Exportmarkt, 

Die Folgen sind bekannt. Nach der For 
matumsteltung erblickten in kurzen Ab 
ständen bis Ende 1984 weitere 16 Bände 
das Licht der Weit. Autoren waren Ei¬ 
senbahner und Nichteisenbahner, Aka¬ 
demiker und Handwerker, alte und äl 
tere und noch sehr junge Freunde; 
auch eine Frau war dabei. Es gab Einzel 
autoren und Kollektive bis zu vier 
Mann. 

Ausdrücklich sei die konstruktive Arbeit 
der Gutachter erwähnt. Mitunter war 
der Autor eines Bandes Gutachter eines 
anderen, ohne daß es umgekehrt auch 
der Fall gewesen ist. Oft haben sie 
durch Ergänzungen aus eigenem Sam¬ 
melgut zum Erfolg beigetragen. 
Spätestens an dieser Stelle kann man 
die Frage stellen; Na und, was ist schon 


dabei, einen größeren Aufsatz über ein 
begrenztes Sachgebiet zu schreiben? 
Sicher, Material zu sammeln, es zu sich¬ 
ten, zu verdichten und dann die Doku¬ 
mente mit ein paar munter daherflie¬ 
ßenden Sätzen zu verbinden ist keine 
nationalpreisverdächtige Leistung. Und 
doch: Viele, die jahrelang, mitunter 
jahrzehntelang zusammengetragen, 
gemessen, gezeichnet, fotografiert, ge 
fragt, die Familie beschwichtigt, 
Freunde aktiviert haben, von Bekannten 
nicht selten belächelt oder mit einem 
Kopfschüttein bedacht, mitunter sogar 



Zwar ruchl direkl «rn Zusammenhang mit der Reihe 
, TRANSPRESS VERKEHRSGESCHICHTE" stehend, 
wurde dieser Suchtitel bei den Freunden der gro 
ßen und kleiner Eisenbahn sehr beliebt. Er er 
schien 1975 und war Wegbereiter für die Heraus 
gäbe populärwissenschaftlicher Eisenbahn Litera 
tur m transpress Verlag. 

verdächtigt. Unlauteres zu treiben, 
mußten schließlich obendrein erfahren, 
daß nicht der unendliche Aufwand an 
Freizeit Geld und Enthusiasmus das 
Strapaziöse gewesen war, sondern das 
Verdichten des reichhaltigen Materials 
und das Aufschüben. Bislang hatten 
wir in der Reihe als Autor noch keinen 
gelernten Historiker oder einen freibe 
ruf liehen Fachschriftsteller. Die meisten 
waren von der Grundausbildung Tech 
niker und mußten sich nun mit Fragen 
der Ökonomie beschäftigen, denn sehr 
selten bestimmen technische Gegeben 
heiten die Entwicklung, sondern viel 
häufiger formen wirtschaftliche Absich 
ten die technischen Lösungen. Von der 
Theorie dieses geschichtsbildenden 
Prozesses hat fast jeder in seiner Schul¬ 
zeit gehört; aber wieviel schwerer fällt 
es, die Theorie in der eigenen Ge 
Schichtsschreibpraxis in die Tat umzu 
setzen! jeder unserer Laienautoren und 
Laienhistoriker versuchte, neben sei¬ 
nem Hauptberuf mit bestem Wissen 
und Geschick das Seine zu Papier zu 


bringen. Entsprechend war der Auf¬ 
wand in unserem Lektorat: vom raschen 
Durchsehen des Manuskripts auf Tipp¬ 
fehler bis zum völligen Umschreiben. 
Mitunter mußten wir auch Manuskripte 
zurückgeben. Zufrieden können wir 
feststellen, daß es nie zum bösen Krach 
zwischen Lektor und Autor kam, mitun¬ 
ter aber zu erheblichen Meinungsver¬ 
schiedenheiten, wenn z. B ein Autor 
erklärte, von seinen 800 Manuskriptsei¬ 
ten mit den 500 Abbildungen - davon 
nicht wenige im Format A 2 - dürfe 
auch nicht eine Zeile oder gar ein Bild 
gestrichen werden. 

Wie soll es weitergehen? Zunächst sind 
noch acht Verträge zu erfüllen. Darum 
ter befindet sich einer über eine neuc^ 
Fassung der „Harzquer- und Brocke* 
bahn“, unseres Erstlings, nun ebenfalls 
im Reihenformat und inhaltlich an¬ 
spruchsvoller als die Quadratausgabe; 
für die Arbeit wurden neue Autoren ge¬ 
wonnen. 

Thematisch hatten wir uns bisher mit Ei¬ 
senbahnstreckenbeschreibungen auf 
eine Art punktförmiger Geschichts¬ 
schreibung beschränkt, die eines Tages 
einmal ein größeres Bild ergeben wird. 
Dieses System vermag man zu erken 
nen an dem Beispiel der behandelten 
Stöilstrecken in der DDR: die „Rübe 
landbahn", „Windbergbahn", „Sonne¬ 
berg-Probstzella" und die „Steilstrek- 
ken über den Thüringer Wafd" sind je¬ 
des für sich abgeschlossene Themen, 
zusammen aber bilden sie eine Darstel 
lung des Eisenbahnwesens unseres 
Landes auf extremen Neigungen. 

Künftig wollen wir zu technischen 
Querschnittsthemen übergehen, wie 
etwa „Kohlenstaublokomotiven der 
Deutschen Reichsbahn", um nur eine 
Möglichkeit zu nennen. Gedacht wird 
auch an Biographien bedeutender Ei¬ 
senbahntechniker, doch soll sich die 
Reihe nicht auf Eisenbahnthemen ein 
fahren. Auch andere Verkehrsbereiche, 
wie Straßenbahn, Schiffahrt und Luft 
fahrt werden mit erschlossen. 

Bieibt zum Schluß die oft an uns ge 
stellte Frage nach den Bezugsmöglich 
keiten zu beantworten. Uns ist bewußt, 
daß zu viele Interessenten bislang ent 
täuscht worden sind und der Hinweis 
auf die Ausleihmöglichkeit in Bibiiothe 
ken ein schwacher Trost ist. Es wäre 
aber unverantwortlich, hier eine grund 
sätzliche Wende zum Besseren anzu 
kündigen; wir können sie zur Zeit nicht 
aus eigener Kraft herbeiführen, obwohl 
wir intensiv an einer Lösung arbeiten. 
Denn nichts ist für einen Verlag unan 
genehmer, als den Wunsch seiner Kun¬ 
den nach mehr Literatur nicht immer er¬ 
füllen zu können 


2 


me 2/85 










modoll Iawiihm 

oisonbahnor 


Leser fragen... 

„Unterbaurelhe“' 114? 

Wie ich kürzlich erfuhr, erhalten 
einige Maschinen dieser Bau¬ 
reihe 1100-kW Motoren {15Q0 
PS), behalten aber den Heizkes 
sei für die Dampfheizung, Doge 
gen sollen die mit 1100 kW Mo¬ 
toren ausgerüsteten und als Un 
terbaureihe 115 bezeichnten 


mittlungsfehters wurde durch 
das Raw Stendal diese als offi¬ 
zielle BR Bezeichnung für die 
umgerüsteten Tfz verwendet, 
obwohl inzwischen aus ander 
weitigen Gründen als verbrndli 
che BR Bezeichnung die Nr. 114 
festgelegt worden war Dies 
führte zu einigen „Fehlbezeieh- 
nungen'. 

Seil dem 1. januar 1984 werden 
alle umgerüsteten Loks der 



Loks elektrische Zughejzung er 
halten. 

Die 114 758 habeich am 8. Okto 
her 1983 in Pößneck unterer 
Bahnhof fotografiert. 

Inzwischen konnte ich weitere 
Maschinen des Bw Saatfeld mit 
der Bezeichnung 114 beobach¬ 
ten Werden weitere folgen? 

H j. Weise , ilmenau 


Leser antworten... 


Seit über einem Jahr BR 114 

Im Zuge der weiteren Entwick¬ 
lung des Triebfahrzeugparks 
werden Loks der BR 1 IQ mit 
neuen Motoren und Strömungs¬ 
getrieben ausgerüstet, die den 
gestiegenen Leistungsanforde 
rungen entsprechen undenerge 
tisch einen besseren Wirkungs 
grad aufweisen. Das erfolgt ent 
weder durch den Einbau von 
Motoren mit 900 kW (1200 PS) 
und entsprechenden Strömungs 
getrieben (BR 112) oder teilweise 
auch von Motoren mit 1 100 kW 
(, 1500 PS) und entsprechen 

den Strömungsgetrieben 
(BR 114), Die Erprobung der Ag 
gregate für die letztgenannte Va 
rianie erfolgte über mehrere 
Jahre. Die Loks erhielten als Ar 
beitsbezeichnung in Anlehnung 
an die Leistung der BR Bezeich 
nung 115. Infolge eines Über 


BR 110 als BR 114, unter Beibe 
haltung ihrer alten Ordnungs 
nummer, bezeichnet 
Klaus Halle , 

Hauptverwaltung 
Maschinenwirtschaft der DR 
im Ministenum 
für Verkehrswesen 


Leser schreiben... 

9 

Interessante Broschüre 
erhältlich 

Am 1 Oktober 1984 waren es 70 
Jahre her, als die Eisenbahn 
strecke Heiligenstadt (Eichs¬ 
feld)-Schwebda eröffnet 
wurde. Bereits 1947 fuhr auf die¬ 
ser Strecke der letzte Zug. Ob 
wohl sie nur kurze Zeit bestand, 
ist ihre Geschichte außerordent 
lieh interessant Bis 1920 auf 
Teilstrecken mit Zahnstangen, 
danach als Steilsirecke im reinen 
Adhäsionsbetrieb mit Lokomoti 
ven der BR 94 betrieben, wurde 
diese Bahn kaum über ihren Ein 
zugsbereich hinaus bekannt Die 
kürzlich erschienene Broschüre 
enthält Einzelheiten überVorge 
schichte, Bau und Inbetrieb 
nähme, die Anlagen und Sahn 
höfe. Besonderheiten der Be 
tfiebsführung, den Lokomotiv- 
emsaiz und die Entwicklung der 
Eisen bahn strecke vom März 


1945 bis zur endgültigen Stille¬ 
gung 1947 Interessenten wen 
den sich bitte an die BSG Loko¬ 
motive Leinefelde, 5600 Leine 
felde, Bahnhof Straße, wo diese 
Broschüre noch erhältlich ist. 

P Lauerwatd r Nordhausen 


Bisherige Arbeit gewürdigt 

Anläßlich des 10 Volkskunst 
batls, der am 15 Dezember 1984 
im Stadtbezirk Mitte unserer 
Hauptstadt, Berlin, stattfand, 
wurde die Berliner Arbeitsge 
meinschaft „Verkehrsge 
schichte" des DMV der DDR mit 
dem Titel „Hervorragendes 
Votkskunstkoflektiv” ausgezeich¬ 
net. Damit wurden die Aktivitä 
len der inzwischen 21 Jahre al¬ 
ten AG m gebührender Form ge 
würdigt, worüber „me" bereits 
in den Heften 1 und 6/84 aus¬ 
führlich berichtete. 

D fügmann, Berlin 


Eine ModellbahnAusstellung 
für jung und alt. , 

wird noch bis zum 28. Februar 
1985 im Kunstkabmetl des Stadt 
museums am Goetheplatz in 
Weimar zu sehen sein Diese 
Sonderausstellung unter dem 
Motto „Modelleisenbahn und 
Zubehör" wurde mit Hilfe der. 

AG Weimar des DMV der DDR 
organisiert Neben der HO-Ge 
meinschaftsanlage der AG sind 
auch interessante Modelle in Vi 
innen zu sehen Öffnungszeiten: 
Sonntag bis Donnerstag 
9-13 Uhr und 14-17 Uhr. 
Stadtmuseum Weimar 


Redaktion meint... 


Zahlreiche Modelle, ausgestellt 
in Vitrinen, beweisen das. Die 
HO Gemeinschaftsanlage ist das 
Ergebnis jahrelangen Bemühens 
aller Freunde der jetzt 18 Mit¬ 
glieder zählenden Arbeitsge¬ 
meinschaft. Untergebracht ist 
die Anlage in einem ehemaligen 
Bahnpostwagenkasten. Das Mo¬ 
tiv: der Bahnhof Berlin-Grünau 
und die Anlagen des Stammbe 
triebes. Noch gibt es viel zu tun, 
obwohl das Fernsehen der DDR 
schon 1979. 1980 und 1983 für 
verschiedene Sendungen filmte 
und dadurch dafür sorgte, daß 
weit hinter den Kombinatstoren 
in Berlin-Grünau bekannt wurde, 
was hier geleistet wird. Viel 
wurde bisher auch für die |u 
gend getan. In der Albert Koe 
nen Oberschule Berlin-Grünau 
und in der Erich Horlitz-Ober 
schule Wildau werden von Mit 
gliedern der AG 1/29 Schülerar 
beitsgemeinschahen geleitet. 

Der Aufbau von Gemeinschafts 
anlagen, die Festigung der 
Grundkenntnisse aut dem Ge 
biel der Elektromechanik und 
das Ausprägen handwerklicher 
Fähigkeiten stehen hier im Vor 
dergrund Dies alles, so betonte 
jürgen Degenkofbe, ist nicht nur 
sinnvolle Freizertbeschäftigung 
schlechthin, sondern eine Ar 
beit, deren kultur politische Be 
deutung nicht zu unterschätzen 
und weiter zu erhöhen ist 
me 


Ludwigstust stau Nordhausen 

Das im Heft 1/85 als Poster ver 
öffentlichte Foto von der 44 Q647 
entstand mehl m Nordhausen, 
sondern in Ludwigslust, Hartmut 
M ichier aus Erfurt bannte diese 
Maschine auf den Film. 


Zum 15jährigen Bestehen 
der AG 1/29 

Am 12 November 1969 wurde 
sie im damaligen Institut für 
Schienenfahrzeuge gegründet 
die Berliner AG 1/29 Aus Anlaß 
des Jubiläums fand am 6. No 
vember 1984 im heutigen 
Siammbetrieb des VEB Kombi 
nats Schienenfahrzeugbau eine 
Festveranstaltung statt Freund 
Degenkolbe. Vorsitzender der 
AG, zog Bilanz Er dankte vor al¬ 
lem der Kombmatsleitung für die 
kontinuierliche Unterstützung, 
um das Leben der Arbeitsge 
meinschaft noch interessanter 
zu gestalten Hier gibt es nicht 
nur viel Engagement für den 
Fahrzeugbau im Maßstab 1:1, 
sondern auch «m Maßstab 1 87 


Richtungs¬ 

weisend! 



Aufteichsbann f 


*—UKW»—* 


zugelassen 


Autgenornrnen an emer Werklok der 
Erfurter indusiriebßhn Anfang der 
60er jahre 
Foto Archiv 
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Olaf Junges, Dobeln und 
Hartmut Stange, Dresden 


Heizlokomotiven 
der BR 50 
in Dresden 

Durch den beschleunigten Traktions¬ 
wechsel Mitte der 70er Jahre wurden 
auch die im Bahnbetriebswerk Dresden 
beheimateten und nicht rekonstruierten 
Loks der Baureihe 50 überflüssig. Und 
da in anderen Bahnbetriebswerken Ma 
schinen dieser Baureihe nicht mehr er 
forderlich waren, leisteten einige von 
ihnen bis zum Erreichen der Kesselfrist 
noch Heizdienste zusammen mit eben 
falls nicht rekonstruierten Loks der BR 
52 und der BR 86 in d*er Einsatzstelle 
Zwickauer Straße des 8w Dresden. 
Durch Ausmusterungen und Umstatio 
nierungen waren Anfang 1978 nur noch 
die 50 1815 und 50 3044 vorhanden. 
Doch im Verlaufe des Jahres 1983 schie 
den mit den 52 2678 und 52 6206 auch 
die letzten 52er aus Dafür bekam das 
Bw Dresden aus Zwickau dort freige 
wordene AltbauEoks der BR 50 zugewie 
sen Später folgten noch einige Maschi 
nen aus Nossen und Karl Marx-Stadt. 

Im Juli 1980 wurde mit der 50 3616 die 
erste rekonstruierte 50er als Heizlok 
nach Dresden umgesetzt Durch die Zu 
führung weiterer Lokomotiven dieser 
Baureihe konnte in der Heizperiode 
1981/82 erstmals völlig auf die Altbau 
Maschinen verzichtet werden. Die 
50 3014 war die letzte Dresdner Altbau 
lok der BR 50. Bis zum April 1982 in der 
Einsatzstelle Zwickauer Straße abge 
stellt, erhielt sie anschließend im Raw 
Meiningen eine Hauptuntersuchung 
und wurde an Eisenbahnfreunde in die 
BRD verkauft Bis zum Frühjahr 1983 ist 
der Bestand an rekonstruierten Loks der 
BR 50 auf 8 Maschinen angestiegen. Im 
Oktober 1983 erhielt das Bw Dresden 
wiederum eine Altbau SOer. Es äst die 
50 2407, die vom Bw Karl Marx-Stadt 
übernommen wurde. 

Der Heizeinsatz erfolgt vorwiegend bei 
Ausfällen von stationären Dampfspen 
dern im Bw sowie Raw Dresden, Im Ok 
tober 1982 wurde die für Heilzwecke 
verwendete 86 1333 von der Einsatz 
steile Pirna zur Einsatzstelle Annaberg 
Buchholz umgesetzt. Seitdem hat in 


Pirna eine Dresdner 50er den Heiz* 
dienst übernommen. In den Wintermo 
naten wird bei Frosttemperaturen eine 
weitere Lokomotive zum Weichenhei 
zen im Vorfeld des Dresdner Haupt 
bahnhofs eingesetzt. Alle anderen Ma 
schinen sind in der Einsatzsteiie Zwik 
kauer Straße abgestellt 
Vom 1. Dezember 1981 bis zum 22. Mai 
1982 wurden mit einer Lok der Baureihe 
50 3 - ab 15. März 1982 kam eine wer 
tere Maschine hinzu - Planleistungen 
im Dresdner Raum gefahren. Bei diesen 
Lokomotiven handelte es sich aber um 
Leihloks aus dem Bw Nossen. 



1 Die nicht zu Heizzwecken benötigten Maschi 
nen wurden konserviert abgestellt. Der guie Pflege 
zustand der 50 3565 erinnert noch an ihren Be 

1 r te b se i nsaiz i m H ar ivor tand P <e Au f na h me ent 
stand am 27 Marz 1983 

2 Die Lok 50 3616 stehi als „He&bereitschafr am 
Schuppen l der Einsatzstelle Zwickauer Straße des 
Bvv Dresden am 22 August 1981 


Fotos H Stange, Dresden 
2 



Übersicht über alle seil 1976 eingesetzten Heizlokomotiven der BR 50 des Bw Dresden 
(Stand: 31. Dezember 1984) 


Lok 

Herkunft 

Verbleib 


50 1339 

Bei rieb Spark Bw Dre 

16 03 77 an VEB 

50 1815 

Belrrebspark Bw Dre 

05 10. 79 z. 

05 80t Raw Mei 

50 1860 

Seiriebspark Bw Dre 

07 08 77 z, 

77 

50 1906 

07 7B vom Bw Reh 

31 01 80 z. 

12 80t Bw Dre 

50 1945 

Betriebspark Bw Dre 

11 77 

an Bw No 

50 1992 

12 79 vom Bw No 

31.03 81 z, 

10 Bli Bw Dre 

50 2407 

10 83 vom Bw Km 



50 2725 

08 78 vom Bw Reh 

31 03 81 2, 

10 Bit Bw Dre 

50 3014 

10. 79 vom Bw No 

06 

82 in BRD verkauft 

50 3044 

Betriebspark Bw Dre 

09 09 78 z. 

78t 

50 3109 

08 78 vom Qw Reh 

05 10 79 z, 

12 79t Bw Dre 

50 3145 

10. 79 vom 0w Km 

12 80 

an Bw Swv 

50 3516 

02 81 vom Bw Swv 

03 82 

an Bw Gla 

50 3565 

01 83 von BW Blk 

10 83 

an Bw No, 10/84 wieder an 
Bw Ore 

50 3603 

02, 83 vom Bw Km 

10. 84 

an Bw No 

50 3616 

07 80 vom Bw Km 

3 84 

an Bw Km 

50 3636 

11 81 vom Bw Ebw 



50 3654 

IV 81 vorn Bw Agm 

10. 83 

an Bw Km 

50 3661 

07 84 vom Bw Km 


4b 

50 3673 

05 82 vom Bw No 



50 3690 

10 82 vom Bw Oeb 

02 83 

Abgabe an Bw Km 

50 3694 

10. 82 vom Bw Sw! 


50 3704 

10 82 vom ßw Oeb 

02 84 

Abgabe an Dw Km 


legende: Agm - Angermünde. Blk - Blankenburg (Harz), Dre Dresden, Ebw ~ Eberswalde, Gla 
- Glauchau, Km - Karl Marx-Stadt, Mei - Meiningen, Reh - Reichenbach (V ), Swl - Salzwedel, 
$wv . Berlin Schöne weide, No - Nossen, Oeb - Oebisfelde 
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Raw „Helmut Scholz" 

Meiningen 

In der lebten Zeit wurden fol¬ 
gende Lokausgänge aus dem 
Raw beobachtet 
Juli 1984 50 3516, 50 3540, 

50 3554, 50 3600, 50 3654, 

50 3663, 52 8009, 52 8036, 

52 8041, 50 8048. 52 8064, 

52 8093, 52 8128, 52 8133, 

52 8152, 52 8189. 86 607 (Diese 
Lok gehört dem VEB Stein&oh 
lenkokereien „August Bebel" 
Zwickau und wird dort als Werk 
Ick eingesetzt.) 

August 7984 41 1125, 41 1225, 

50 3557, 50 3570. 50 3580, 

52 3640, 52 3684, 52 8005, 

52 8024, 52 8060, 52 8149, 

52 8186, 52 8193, 52 8195, 

52 8199, 52 6721 (Bw Falken 
berg, Est Luckau). Oie 44 0413 
und 44 0890 aus Gera kamen 
zum Zerlegen ins Raw. 

September 1984:4 1 1125, 

41 1273, 41 1303, 44 2350 (Bfn 
Schoneweide), 44 1600 (Erfurt), 

50 3569, 50 3646, 50 3668, 

50 3670, 50 3681, 50 3689. 

50 3691, 50 3698, 52 8030, 

52 8042, 52 8095, 52 8189 
Oktober 1984:44 1378, 35 1113 
(Nossen), 50 3529, 50 3570, 

50 3559, 50 3603. 50 3670, 

50 3697, 50 3705, 52 1412 (Bw 
Cottbus, Est Guben, zerlegt Ende 
Okt ), 52 8003, 52 8012, 52 8016, 
52 8068, 52 8096, 52 8126, 

52 8154 r 52 8160 
November 1984: PmH Nr 10 
(44 0338), 44 1614, 44 1618, 

50 3523. 50 3529, 50 3545, 

50 3559, 50 3569, 50 3637, 

50 3638, 50 3659, 50 3688. 

50 3690, 50 3698, 52 8047, 

52 8134, 52 8174. 65 1057 (ßw 
Bautzen, Umbau als Hzl vorgese 
hen] 95 6676, 44 2195 zerlegt 
Dezember 1984 44 1618 zerlegt, 
65 1057 im Raw 

In der Zeit vom 8, September bis 
16 September 1984 fanden aus 
Anlaß des 100jährigen Bestehens 
der Strecke Arnstadt-Grimmen 
thal zahlreiche Sonderfahrten 
stau Die Züge 9013 und E 604 
wurden zwischen Arnstadt und 
Meiningen mit der 41 1225 des 
ßw Saalfeld bespannt. Am 
15, September verkehrte die 
94 1292 mit einem Sonderzug 
von Meiningen nach Oberhof 
und die 44 1093/95 1027 mit ei¬ 


nem Sonderzug vön Erfurt nach 
Oberhof Auf der Fahrzeugaus 
Stellung in Suhl (8. September 
bis 16 September 1984) waren 
die 01 1531, 62 015, 58 261, 

43 001 und 78 009 zu besichti¬ 
gen Am 7 Oktober 1984 ver¬ 
kehrte ein Sonderzug mit der 

44 1093 zum 50. Jubiläum der 
Umspurung der Feldabahn zwi¬ 
schen Bad Salzungen und Kal 
tennordbeim. Am 22 November 
1984 wurden die 95 0009 und 

03 2157 in das Ausland verkauft, 
Vor folgenden Reisezügen sind 
vielfach Probeloks des Raw Mei 
mngen zü sehen: 7003, 7006, 
7041, 7043, 7044 (KBS 630), 

19069(KBS 627) 

Sch (Ende November 1984) 

Bw Elsterwerda 

Lok bestand: 52 8015, 52 8020, 

52 8104, 52 8111, 52 8113, 

52 8149; 

Umlauf 1 KBS 400 Schlußlok P 
6482; P 3942; R< ab 8 08 Uhr 
(73347), Ws an 8.30 Uhr, Ws ab 

10.10 Uhr (73346), R< an 
10.20 Uhr; 

KBS 400: P 3946 (Mo-Fr 
Doppeltrain mit Schlußlok BR 50 


des Bw Nossen bis Gd); Ew ab 

18 45 Uhr (Lzz 52298), Lhw an 

19 10 Uhr; 

Umlauf 2: KBS 400 P 6482 (mit 
Schlußlok); Rangierdienst Eb, Eb 
ab 8.00 Uhr (71235), Kbk an 

8.10 Uhr; Kbk ab 8.30 Uhr 
(71236), Eban 8 40 Uhr, Eb ab 
9 00 Uhr (71212), Hda an 

9 10 Uhr; Hda ab 9 40 Uhr 
(71213), Eben 9.50 Uhr; Eb ab 

10 35 Uhr (71222), Za an 
10 50 Uhr; Za ab 11,30 Uhr 
(71223), Eban 11.50 Uhr; Eb ab 
12 00 Uhr (Lzv), Ew an 

12.03 Uhr; 

KBS 400: P 3946; P 3947 (Sa-So 
nur bis Ew); Ri ab 18 20 Uhr 


(56386), Ew an 18 55 Uhr; KBS 
400: P 9947; P 9946; 

Umlauf 3: Ew ab 10 30 Uhr 
(71205), Eb an 10.35 Uhr; Ebab 
10.50 Uhr(Lzz), Bla an 
11.05 Uhr; Bla ab 11 30 Uhr 
(63221), Eb an 11 45 Uhr; Ebab 
12 00 Uhr (71237), Kbk an 

12.10 Uhr; Kbk ab 12.30 Uhr 
(71238), Eban 12.40 Uhr; Eb ab 
14 00 Uhr (71214), Hda an 

14 10 Uhr; Hda ab 14 30 Uhr 
(71215), Eban 14 45 Uhr; Ebab 

15 10 Uhr (Lzz), Bla an 

15 25 Uhr; Bla ab 15.50 Uhr 
(63223), Eb an 16.15 Uhr; Eb ab 
16,30 Uhr(71239), Kbkan 

16 40 Uhr; Kbk ab 16.55 Uhr 
(71240), Eb an 17 05 Uhr; Eb ab 

17 20 Uhr (71216), Hda an 

17 30 Uhr; Hda ab 18.35 Uhr 
(71217), Eban 18.50 Uhr; 
Umlauf 4: Fak ab 6.01 Uhr 
(52691), Eb an 6 35 Uhr, Ebab 

6 J9 Uhr, Ru an 7 35 Uhr. Ru ab 

7 45 Uhr (Lzv), Ew an 8.20 Uhr; 
Ewab 11.00 Uhr (Uz), Eban 

11 03 Uhr; Ebab 11 40 Uhr 
(58234), Ri an 12.10 Uhr; 

KBS 400: P 9940, P 9988; P 9987; 

Ein wichtiger Hinweis 

Mit Beginn des Jahres 1985 wer 


den dem Bw Elsterwerda Loks 
der BR 118 zugeführt, die schritt 
weise bis zum Fahrplanwechsel 
am 1 Juni 1985 die Loks der 
BR 52.8 ersetzen werden. Zur 
Zeii sind die 52 8020, 52 8104, 
52 8113, 52 8149 im Plandienst 
und die 52 8015 sow.e 52 8111 
abgestellt. Die 52 8124 wurde an 
das Bw Kamenz zurückgegeben. 
Folgende Umläufe werden bis 
auf weiteres in jedem Fall noch 
mit Dampf gefahren: 

Maschine 1 Bedienen der 
Anschlüsse Kbk, Hda. Za; ca 
12 00 Uhr (Lz), Eb - Ew; Restau 
rieren, Pause; ab 15.51 Uhr 
(3946), Ew-Eb; ab 16 06 Uhr 


(3947) Eb-Ri; (Ew-Rt nur Mo- 
* Fr); ca. 18.20 Uhr (56386) Ri- 
F.w; Restaurieren; Bedienen An 
Schluß Hda (siehe Maschine 4), 
Maschine2 ca 10.15 Uhr 
(71205) Ew-Eb; Bedienen der 
Anschlüsse Kbk, Hda, Kbk, Hda, 
bei Bedarf Lz Bla (63221/63223) 
nach Eb; 

Maschine 3 ca. 8.05 Uhr (73347) 
Ri-Ws; ca, 9,50 Uhr (73346) 
Ws-Ri; ca, 12.00 Uhr Vorheizen 
(5731): ab 14 27 Uhr (3946), Ri- 
Ew; Restaurieren; ca. 18.30 Uhr 
(Lz) Ew-Lhw; 

Maschine 4 Lz Ru - Ew an ca. 

8.30 Uhr; Restaurieren; ca. 

11.00 Uhr (Lz) EW-Eb; ca. 

11 40 Uhr (58234), Eb-Ri; Pause, 
ab 16 21 Uhr (9940), Ri - Ew (Lok 
bleibt am Zug); P 9988 Ew - Eb; P 
9987 Eb-Ew; 

Legende: Bk - Br ieske, Bla - 
Bad Liebenwerda, Eb - Elster 
werda-Biehla, Ew - Eisterwerda, 
Fak - Falkenberg, Gd - Groditz* 
Hda - Anschluß Haida, Kbk - 
Anschluß Kahla, Lhw - Lauch¬ 
hammer West, Ri - Riesa, Ru - 
Ruhland, Sn - Senftenberg, Ws 
- Weißig, Za - Anschluß ZeU 
sc ha 

Kn. (Ende Dezember 1984) 

Bw Angermünde 

Lokbestand: 50 3635, 50 3693, 

50 8035, 52 8001, 52 8024, 

52 8030, 52 8035, 52 8053, 

52 8102, 52 8126, 52 8141, 

52 8187; 

Im Bf Angermünde (Agm) waren 
bas 12 Dezember 1984 abgestellt 
die 50 0033, 50 0040, 50 0029, 

50 0043 sowae 52 1331 Im Plan 
einsatz befinden sich sechs Ma 
schinen der BR 52 8 Die 50 3635 
ist Reservelok, die 50 3693 (VD) 
ist als Heizlok im Dienst. 

Umläufe Plan 1 (Tag 1): 4 00 Uhr 
bis 16.00 Uhr Bereitschaft Bw 
Agm; ab Agm 16.10 Uhr, an 
Stendeil 17 05 Uhr; ab Stendell 
18.05 Uhr (56541), an Agm 
18 45 Uhr; Tag 2: 6 30 Uhr bis 
9 30 Uhr Rangierdienst Bf Agm, 
ab Agm 10.20 Uhr (54592), an 
Schwedt 11 15 Uhr; ab Schwedt 
11.40 Uhr (Lzv), an Agm 
12 10 Uhr, ab Agm 14 10 Uhr 
(71584), an Pinnow 14,45 Uhr; ab 
Pinnow 15.45 Uhr (71585), an 
Agm 16 20 Uhr- 
Plan 2 (Tag 1): ab Pinnow 
6 25 Uhr (59509), an Agm 
8 36 Uhr; ab Agm 15.26 Uhr 
(58521), an Bin Kaulsdorf 
17.03 Uhr (Mo-Mi und Fr/Sa), 
Tag 2: ab Agm 8 03 Uhr (59519), 
an Frankfurt (O.) 11.54 Uhr; ab 
Frankfurt (0 )13.26 Uhr (59520), 
an Agm 16 14 Uhr. 

We. (Mitte Dezember 1934} 



Mehrere Monate war <m Bahnhof Nord hausen Nord die 99 6102 beheimatet 
Hier übernahm diese 1914 von Henschel gebaute Lok einen Teil des Rangier 
dienstes. Inzwischen befindet sich die Lok in Gernrode. Anfang Dezember 
1984 erhielt das Bw Wernigerode Westorntor eine im Raw Halle auf Meterspur 
umgebaute Kd Mit der OR Nr 199 010 bezeichnet, soll sie in Nordhausen 
ebenfalls rangieren Der Einsatz einer weiteren meterspurigen Kd ist geplant 
4J B entstand am 10 August 1984 m Nordhausen Nord 
Foto K.-H Krebs, Nord hausen 
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A. A. Wassiljew und $ Dowgwillo, 
Moskau 


SZD-Lokomotiven 
der Baureihe T3 


stellte, aber ebenfalls in der UdSSR ver- 
bliebene Maschinen, -die als T3-9101 
bis T3-9103 eingeordnet wurden 

Erst Umspurung, dann Modernisierung 

Zunächst verkehrten diese Loks auf 
dem 1435 mm spurigen Streckennetz 
der SZD im Raum Kaliningrad (Königs* 
berg). 1946 wurden die ersten Maschi¬ 
nen im Ausbesserungswerk Uretscha 
auf 1524-mm Spur umgebaut. Sie lösten 
Loks älterer Baujahre ab. Dazu gehörten 
u. a. die T3-071, T3 2747,13-2852, T3- 
4366, T3-5837, T3 6760 und T3-74Q4. 
Andere T3-Ma$chinen behielten zum 
Befahren des zunächst noch regelspuri- 
gen Streckennetzes im Kaliningrader 

1 


Verlängerung des Schornsteinaufsatzes 
zur besseren Rauchabführung. Breite 
Anwendung fanden auch der Umbau 
der Entwässerungsstutzen in der Rauch* 
kammer, der Embau von Schüttelrosten 
mit verringerter Neigung, Rußbläsern 
eines neuen Systems, Rjasanzew-Blas- 
rohren und zwei vertikalen Dampf- 
Strahlpumpen mit einer Leistung von 
250 l/min. Die starren Schieber lösten 
Trofimow Schieber ab. Zu den mit die¬ 
ser Technik ausgerüsteten Loks gehör- 
ten u a die 13-2128 (Bw Radwiiisch* 
kis), T3 3177 [Bw Molodetschno) und 
T3 4502 (Bw Priluki), 

Eisenbahner des Bw Leningrad-Witebsk 
entwickelten und erprobten an der T3- 



Die im Aufträge der faschistischen 
Wehrmacht durch die DR beschafften 
Lokomotiven der Baureihe 52 waren 
während des zweiten Weltkriegs auch 
in den vom Faschismus okkupierten Ge 
bieten der Sowjetunion eingesetzt- Die 
dort nach Kriegsende verbliebenen 
Loks wurden von den Sowjetischen Ei¬ 
senbahnen (StD) zunächst als BR 52 
übernommen und erst 1952 der S2D 
Baureihe 13 zugeordnet. Der Buch 
stabe T heißt soviel wie Trophäen 
(Beute). Das 3 weist auf die Achsfolge 
VE (1-5 0) hin. Die ehemaligen DR Be 
triebsnummern blieben erhalten. So 
wurde aus der 52 1497 die T3-1497 
Außer den in deutschen Lokomotivfabri- 
ken und Betrieben der okkupierten Ge 
biete gebauten 52er, gelangten etwa 
zwei Dutzend analoger Lokomotiven aus 
Rumänien, das mit den deutschen Fa¬ 
schisten sympatisierte, nach 1945 als 
Reparationsleistung in die UdSSR. Die 
in Rumänien als BR 150 10 bezeichneten 
Loks erhielten bei den §tö die Num¬ 
mern ab 52/T3 910V 

Rund 1500 Loks halfen 
beim Wiederaufbau 

Die Loks der BR T3 dienten von nun an 
friedlichen Zwecken und haben beim 
Wiederaufbau des durch die Faschisten 
zerstörten Landes eine nicht unwesent 
liehe Rolle gespielt Rund 1500 Lokomo¬ 
tiven waren in mehr als 100 Bahrtbe 
triebswerken vom Ural bis zur West 
grenze und von Archangelsk bis zum 
Schwarzen Meer beheimatet. Nach¬ 
weislich taten sie bei den Litauischen-, 
Lettischen*, Estnischen und Belorusse 
sehen Eisenbahnen sowie den Minsker- 
(Brest-Litowsker), Westlichen-, Kalint- 
ner-, Leningrader , Oktober-, Moldau- 
ische (Kischinjower), Odessaer-, Südli¬ 
che-, Südwestliche , Winnizaer-, Lwo 
wer- und Koweler Eisenbahnen Dienst. 
Die älteste Lok war die T3 004 (ex DR 
52 004) und die jüngste die T3 7791 (ex 
DR 52 7791), Aus nach 1945 in der 
UdSSR Vorgefundenen Teilen konnten 
noch 34 Loks der BR T3 gebaut werden 
(T3-8001 bis T3-8034). Hinzu kamen 
drei in Rumänien für die CFR herge- 


Gebiet die europäische Standardspur¬ 
weite. 

Nach und nach erfolgte die Modernisie¬ 
rung der BR T3. 1949 wurde die T3 
5508 wärmetechnischen Versuchen und 
Zugkrafttests unterzogen. Grundlage 
hierzu waren noch vorhandene Testbe 
richte über die 52 4934 aus dem frühe¬ 
ren Lokomotiv-Versuchsamt Berlin Gru- 
newald von 1944. Nachdem aussage¬ 
kräftige Daten Vorlagen, wurde ein um¬ 
fangreiches Modernisierungsprogramm 
für die BR T3 vorbereitet. Im April 1953 
konnte die erste modernisierte Lok, die 
13*6410, auf dem Versuchsring des 
Unionsforschungsinstituts für Eisen¬ 
bahntransport im Gebiet von 
Schtscherbmka bei Moskau gründlich 
geprüft werden. Das Ergebnis war posi¬ 
tiv. Danach begann die Modernisierung 
einer größeren Anzahl dieser Loks. 
Dabei wurden u. a drei Siederohre, ein 
Feuerschirm mit einer Länge von 
1500 mm eingebaut und sämtliche 
Schweißverbindungen erneuert sowie 
die Durchmesser der Blasrohre auf 135 
bis 140 mm verringert. 

Weitere Verbesserungen realisierten 
die Eisenbahner in verschiedenen Bahn¬ 
betriebswerken, die meist dann auch 
für alle anderen Maschinen übernom 
men wurden. So erhielt die T3-5303 im 
Bw jelgawa ein abgestuftes Blasrohr, 
das das Lokpersona! scherzhaft als 
„Birne" bezeichnete, Hinzu kam eine 


1 Lok 52 1333 des Bw TschernjacHiowsk (bis 1945 
Insterburg! im früheren Bahnhof Birkenfeld im 
Mar* 1949 Noch waren die Strecken um Tschern 
jachowsk 7 um Zeitpunkt dieser Aufnahme regel 
spurig 

2 TO 7121 im Bahnhof Sowjelsk am 24.Septem 
ber1965 

3 T'36017 als Heizfok im Bahnhof Tallinn (Dezem 
ber 1972) 

4 T J 5019 der Baltischen Eisenbahn als Reserve- 
Lok. am Bahndepot Vilnius (August 1979) 

5 T9 066 der Baltischen Eisenbahn mit einem Gu 
terzug m*Tjehernjachowsk (bis 1945 Insterburg) 
(August 1979) 


6813 einen neuen Achssteilhebel. Hier¬ 
durch wurde die Laufachse entlastet 
und die Zugkraft um 10 bis 12% vergrö¬ 
ßert. Später wurden diese Achsstellhe- 
bel auch zur Entlastung des vorderen 
Tenderdrehgestells verwendet. 

Erstmals erhielten Anfang der 50er 
Jahre die auf dem Rangierbahnhof Go- 
mel beheimatete T3-6744 und die im 
Bw Sessarabskaja stationierte 13-7783 
Rangierfunkanlagen, Im September 
1955 bekam der Tender einer T3-Lok 
im Ausbesserungswerk Daugavpils eine 
automatische Mittelpufferkupplung 
vom Typ SA-3. Dazu mußten zur Ver¬ 
stärkung der Böden die Wasserbehälter 
aufgeschnitten und auf den Rahmen 
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aufgesetzt werden. Dadurch verrin- 
gerte sich allerdings das Fassungsver¬ 
mögen. 

Schwarz, grün und blau 

Die Farbgebung der T3 Loks war sehr 
unterschiedlich. Die vor Güterzügen 
eingesetzten Maschinen waren 
schwarz, das Laufwerk rot, Aufschriften 
sowie Zierleisten weiß gestrichen. Alle 
im Reiseverkehr genutzten Maschinen 
wurden grün lackiert, das Laufwerk 
ebenfalls rot. Es gab jedoch auch dun 
kelblaue (sowie hellblaue) Varianten: 
T3-1414 (Bw Daugavpils), T3-1428 (Bw 
Kalinkowitsehi), T3-5597 [Bw Odessa 
Güterbahnhof) und T37345 [Bw Dno), 


ketts. Im gesamten Raum der baltischen 
Sowjetrepubliken hatte sich schieferhal¬ 
tige Kohle bewährt. Die T3777 wurde 
im Bw Brest-Zentralbahnhof für den 
Rangierdienst mit einem Kohlen Holz- 
mehi-Gemisch beheizt. 

Bei Verwendung der genannten Brenn¬ 
stoffe schwankte die Zuglast zwischen 
1200 und 1500 t. Es kam vor, daß die 
Zuglast der T3-Lokomotiven in der 
Ebene über 4000 t betrug! 

Universell eingesetzt 

Die Maschinen bewährten sich auch im 
Personenverkehr, Unter günstigen Be 
dingungen erreichten diese Loks vor 
Schnellzügen eine Höchstgeschwindig 


zeuge der BR 3p, CO und JI lösten auch 
eine größere Anzahl von T3-Loks ab, 
die dann hauptsächlich Reservezwek- 
ken dienten. Anfang der 60er Jahre wur- 
den rund 700 Lokomotiven der Baureihe 
T3 an die DR (BR 52), MÄV [BR 520), 
GySEV (BR 555.0), CSD (BR 555.3), PKP 
(BR Ty 2), CFR (BR 150.1), 8DZ (BR 15) 
und JZ [BR 33) abgegeben. 

Von Kohle* auf Ölfeuerung umgesteilt 

Die in der UdSSR verbliebenen Loks 
der BR T3 wurden bzw. werden nach 
wie vor genutzt. Um die Leistungsfähig¬ 
keit weiter zu erhöhen, erfolgte am 
15. August 1956 im BW Rshew der Kali* 
nlngrader Eisenbahn versuchsweise die 
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Später waren die Barrenrahmen nur 
noch schwarz. Die Kessel zierbänder 
und Riegel bestanden recht häufig aus 
Messing oder waren verchromt. 
Vielfach wurden Staatswappen aus Me¬ 
tall angebracht, die von ausgemusterten 
Reisezugwagen stammten. 

Feuerungsarten wurden vielfältiger 

Durch die Modernisierung war es 
außerdem möglich, verschiedene Koh 
fengemische mit Erfolg zu verheizen. 
Sie setzten sich aus hoch- und minder 
wertigen Kohlen (70% als Grenze für 
minderwertige Kohle) zusammen. Ver 
wendet wurden auch Braunkohlenbri¬ 


kett von 100 km/h. Aber auch^vor Ar 
beits und Hilfszügen wurde die T3 Lok 
aufgrund ihrer anspruchslosen Unter¬ 
haltung gern eingesetzt. Die Loks des 
Leningrad Warschauer Bahnhof beför¬ 
derten regelmäßig aus Kesselwagen be- 
stehende Milchzüge. 

Traktioriswechsel 
führte zu Veränderungen 

Gemäß dem 6. Fünfjahrplan über die 
Entwicklung der Volkswirtschaft im 
Zeitraum von 1956 bis 1960 wurden 
Dampfloks in sehr großen Dimensionen 
von modernen Diesel und Elloks abge 
löst. Die leistungstärkeren Triebfahr- 


Umsteliung der T3 7162 auf Ölhaupt 
feuerung. Die Probefahrten verliefen er 
folgreich. Die Geschwindigkeit konnte 
auf schwierigen Streckenabschnitten 
erhöht werden. Vor allem aber erleich 
terte die Ölfeuerung die Arbeit des Hei 
zerpersonals. 

Im Januar 1957 wurde im Bw Tapa die 
T3 7354 auf Schieferölfeuerung umge 
rüstet, die sich auch bewährte und 
ebenfalls Verbreitung fand. 

Zur Speicherung des Öls wurden umge 
baute zweiachsige Kesselwagen (Ölbe¬ 
hälter) verwendet. Die Marcotty-Feue- 
rungsturen ersetzte man durch Drehtü¬ 
ren, die aber nur zum Anfeuern not- 
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wendig waren. Der Brennvorgang 
konnte durch eine Klappe beobachtet 
werden. Der Aschekasten wurde durch 
Mauerwerk ausgekleidet und der 
Schornstein erhielt einen Schornstein 
deckel H wie die Lokomotiven der Bau¬ 
reihe 52 aus den ersten Baujahren 1942 
und 1943. Die im Bw Resekne beheima 
tete T3-1351 verfügte über einen Strip- 
kans-Brenner. In der Regel kamen aber 
Danilin Brenner zum Einbau. Etwa ISO 
Maschinen der BR T3 wurden auf Öl- 
feuerung umgebaut. Im Ausbesserungs 
werk Iwano Frankowsk und im Bw Ko 
wel rüstete man sogar einige TD Loks 
Anfang der 60er Jahre für die £$D auf 
Ölfeuerung um. 

6 


Auf Werkbahngleisen weiter mit Kohle 

Einige Loks der BR TD fanden auf Werk¬ 
bahngleisen weitere Verwendung. An 
Hütten- und Betonwerken des Urals 
wurden u. a. die T3 536, T3-1309, T3- 
3689 und T3 5757 abgegeben Die T3- 
2537 erhielt im Glaswerk Konstant! 
nowka, das durch die Herstellung des 


6 fteservelok T3 744 1 der E ■ &en t>a h nd ■ rek Don 
„Oktober" m Bahnhof ftesekoe (August 19791 

7 T3 774J der Eisenbahndirektion „Oktober" 
beim Wassernehmen im Bahnhof Nowosokolniki 
(Mai 1978) 

Fotos Sammlung der Verfasser 


Rubinglases für die Sterne auf dem 
Kreml bekannt wurde, eine neue Hei¬ 
mat. Andere Maschinen leisteten beim 
Holztransport und in Papierfabriken 
wichtige Dienste Die Tender der dort 
mit Holz oder Torf gefeuerten Loks er¬ 
hielten Stahlgerüste, um den Brenn¬ 
stoffvorrat sicher zu lagern. Auf Holz 
feuerung wurden u, a. die ehemaligen 
SZDLoks T3-706, T3 1150, T3-1349, 
T3-1688, T3 2136, T3 2684, T3 3414, 
T3-4914, 13 5010, T3-5054, T3-6030 
und T3 8001 umgebaut. Meist sind sie 
aber inzwischen durch Diesellokomoti¬ 
ven abgelöst worden. 

Noch in den 60er und 70er Jahren gab 
es reine TD-Bahnbetriebswerke Eins 
von ihnen befand sich in Chowrino. Die 
Im Bw Ostaschkow beheimateten T3- 
019, T3 039, T3 492 und T3 1553 be¬ 
förderten noch vor kurzem schwere 
Güterzüge, 

Noch immer nicht ausgedient 

Gegenwärtig befinden sich die noch 
vorhandenen 13-Maschinen hauptsäeh 
lieh im Reservebestand. Die restlichen 
Loks dieser BR (z. B T3 1937 und-T3 
7782 des Bw Gulbene) sind vorwiegend 
im Baltikum beheimatet und bewältigen 
dort Güterzugleästungen, übernehmen 
Rangieraufgaben oder dienen Heiz- 
zwecken. Sie werden hier auch noch in 
den nächsten Jahren anzutreffen sein 
Manchmal werden T3 Lokomotiven bei 
Dreharbeiten der Filmstudios „MoT 
dawa-film" und „Belarus film" eänge 
setzt! Obwohl noch immer T3-Loks 
Plandienst versehen, steht schon jetzt 
fest, daß die T3-6644 (Skoda, Fabrik 
Nr. 1470, Baujahr 1943) als Museumslok 
erhalten bleibt, 

Quellenangaben 

ftaüov V A „lokomoiivy im rtioiürvagoririy, podvi;nc>i 
sQStev 7cle?' , yh dmog Sovel«-kogo Souza 
Ol pe'vyh parovorov du Mjwfpmitnnyh tokomoiävO'V" {Loko- 
mglhN$A und T*u?bwag«rnp-v k 4*r Icsenbahndirekiioneji de» 
ScwvifcTunion Von ersten Dis zu den heutigen Lokonot: 

icenj, Müikvfl, Ve r 1956 

H M 0« | m F^nce „Russian: Sieam Locomo» 

fives". U K David 0 Charles (Pupf-sbersl. LimiTcd, 1972 
1 3 ) M □ SamolFov Usirojatv«. ekspluatacia > rentem para- 
yraznv serii 52 (Enrwirrtiunq, Betrüb und Reparatur von Lo- 
krtrmoT'v^n 4e* Batiföht 52) Vilnius. Ti ESA. 1949 
■'4 jF(itormac»cnnu [ehnice^Suf? piü'ma Latvijskoj I Kplinirvskoj 
ze-eznyh derog (infürmmions und technische Schreiben 
der Lettischen und Knlinlngrader Hafenbahnen). Wissen- 
schafTlich-tecHnlKb* Gesellschaft der Eisenbahn, >956 bis 
1959 

5i Le Fleming N W P<v.ir J H flussia-n Steam Locomoti 
ves |Äu arische DnrollokoTiotivfn) r f 


Vorschau 



Im Heft 3/85 bringen wir u. a.: 

Über den sächsisch-preußischejn 
Eisenbahnkrieg; 

Straßenbahn in Mühlhausen 
(Thüringen); 

PI KO-Steuerwagen verbessert; 
BR 91 (HO) verändert; 

N-Anlage im Schreibtisch, 
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Museumslokomotiven 
der CSD 


Im Heft 6/83 veröffentlichten wir eine 
Uste über alle zu erhaltenden Triebfahr¬ 
zeuge in der C$$R. 

Dazu gehören auch Neubaulokomoti' 
ven, die von CKD oder Skoda nach dem 


zweiten Weltkrieg für die CSD gebaut 
wurden. 

Die erste Lok der BR 475,1 entstand 
1946, Ursprünglich für die Beförderung 
von Schnellzügen vorgesehen, war sie 
später meist vor Fernzügen zu sehen. 
Die BR 477,0 kam als Weiterentwick 
fung der Reihe 475,1 Anfang der 50er 
Jahre hinzu und gehörte zu den letzten 
Dampfloks im Plsneinsat 2 bei den C$D. 
Über die Neubaufokomotiven der CSD 
berichtete .me“ im Heft 9/80 anläßlich 
der offiziellen Beendigung der Trak¬ 
tionsumstellung ausführlich auf den Sei* 
ten 258 bis 260 und 263 bis 265. 


1 und 2 Erhalten blieb die 475 179 Diese von den 
Eisenbahnern als Prinzessin bezeichnete Lok der 
Bauart 2'Drh2, wurde 1949 von Skoda mit der Fa 
bnk-Nr 1901 ausgeliefert Sie ist z Z. in Dötm ab 
gestellt 

3 und 4 Die 2 D2 ti3Mok 477 060 (CkD 33059/1955) 
ist Eigentum des Naiionaltechmschen Museum in 
Prag geworden. Die Maschine ist z Z. in Celä Ho 
vice himerstellt. Alle Loks dieser Bft hatten auf 
grund ihres Anstrichs bald den Spitznamen Papagei 
erhaben Durch die fortschreitende Elektrifizierung 
wurden auch die 477er Loks entbehrlich Die letz 
ten waren im Sw Ceska Lipa beheimatet und wur 
den bis 1977 im Plandienst eingesetzt. 

Fotos: ß Jaroslav, Prag 
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Sonderfahrt 


Sonderfahrten im 
Rückblick 


In den zurückliegenden Jahren ist das 
Sonderfa hrten prog ramm, organisiert 
von der Deutschen Reichsbahn und 
dem DMV der DDR, vielfältiger, um¬ 
fangreicher, aber auch interessanter ge¬ 
worden, Tausende Eisenbahnfreunde 
hatten die Möglichkeit, Dampflokomoti¬ 
ven in Betrieb zu sehen, die schon seit 
langem nicht mehr zum täglichen Bild 
bei der Deutschen Reichsbahn gehö¬ 
ren. 

Unser Staat stellt jährlich beträchtliche 
Mittel für die Erhaltung und Instandset¬ 
zung von Eisenbahnmuseumsfahrzeu¬ 
gen bereit. Dank dieser großzügigen 
Unterstützung ist es möglich, in allen 
Teilen unseres Landes derartige Fahr¬ 
zeuge zu stationieren und einer breiten 
Öffentlichkeit vorzustellen. 
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DMV- 

Sonderfahrten 

1985 



1 Am 7 Oktober vergangenen Jahres, dem 

35 jahresiag unserer Republik, fanden in zahlrei 
eben Städten Volksfeste und andere Veransialiun 
gen statt. So auch in Merseburg, wo die DR einige 
Sonderfahrten müder hier z Z beheimateten 
89 1004 organisierte. Aus diesem Anlaß war in 
Leuna auch eme kleine Fahrzeugschau zu sehen, 
bei der neben modernen Diesel und Elloks auch 
die dem BKK GeiseHal gehörende ehemalige 
44l2?8und einige Wagen gezeigt wurden 
Diese Aufnahme von der 89 1004 mit einem Sonder 
zug entstand am 7. Oktober 1984 auf der Strecke 
Merseburg - Leipzig Leutzsch 

2 und 3 Zum Höhepunkt der Veranstaltungen des 
zurückliegenden Jahres wurde die große Fahrzeug 
schau m fiadebeu! 14 Dampfloks der Regelspur 
und vier der Schmalspur gaben sich hier em Stell 
dichein Am meisten waren die Vöffuhrungstahrten 
auf der Lok 62015 gefragt, wie beide Bilder bewei¬ 
sen 

4 Der einstige „Hauptbahnhof“ der früheren Nie- 
derbarnimer Eisenbahn war Basdorf tm Mai 1984 
fuhren an zwei Tagen Sonderzuge mit dem Veite 
ner Traditionszug auf den Strecken der Heidekraut- 
bahn nach Liebenwalde bzw Groß Schönebeck 
Das Foto zeigt den Sonderzug mit der 89 6009 m 
Basdorf 

5 immer beliebt sind Sonderfahrten mil dem 
Zwickauer Tradifions Eilzug der Deutschen Reichs 
bahn Nicht weniger gefragt ist die 031010, über 
deren Geschichte wir im „me" 12/84 berichteten 
Dieses Foto allerdings ist schon etwas älter Es 
wurde bereis rrn April 1983 im Bahnhof Gam- 

bu rg f Saatei auf genommen 

6 Am 13 Oktober 1984 verkehrte zwischen Berlin 
und Frei tal Hainsberg dieser Sonder zug des BV 
Berlin mit einer Städteexpreßzug Garnitur 

Das Foto zeigt den Zug zwischen Weinböhla und 
Großenhain. 

Fotos E. Ebert, Halle (1, 5), J Geyer, Zepernick (2); 
V Emersieben. Halle {3 und 4L f Taster, Dresden 
(61 


Vielfältig und umfangreich wie nie zu* 
vor sind 1985 die DMV Sonderfahrten. 
Der 40. Jahrestag der Eisenbahn in Vol¬ 
kes Hand und das 150jährige Bestehen 
der Eisenbahnen auf deutschem Boden 
Sind Anlaß für das bunte 85er Pro 
gramm. Änderungen sind nicht auszu’ 
schließen. Das betrifft die Veranstaltun 
gen selbst, vor allem aber der vorgese¬ 
hene Tnebfahrzeugetnsau. 

6 


Nähere Angaben über die einzelnen 
Fahrten werden - wie immer - unter 
der Rubrik „DMV teilt mit“ rechtzeitig 
veröffentlicht. 

Die Teilnahme von ausländischen Eisen 
bahnfreunden ist im begrenzten Um* 
fang auch 1985 möglich. Sie möchten 
sich wieder direkt an das Reisebüro der 
DDR, 1020 Berlin, Alexanderplatz 5 wem 
den. 



Tag 


Strecke 

SR 

16, 2 . 


Zwickau ^Johanngeorgenstadt und zurück 

50 

11712, 

5. 

Dresden -Nossen und zurück 

Leipzig-Großboihen - Döbeln - Nossen und zurück 

Zwickau - Karl Marx-Stadt - Niederwiesa - Roßwein - 
Nossen und zurück 

01/03 

244 

50/58 

35/38/86 

10719 

5- 

Löbau - Oberod er wttz- Ebersbach - Willhen - Großpostwitz - 
Cunewslde- Lobau (110 fahre Strecke Ebersbach -Sohtand) 

86/94 



Blankenburg - Königshütte (zwei Fahrten tagf.) 

95 

t,e. 

13. 7 


Rostock - Güstrow -Malchin - Waren - Güstrow - Rostock 

Leipzig - Halle (S ) - Sangerhausen - Erfurt - Weißenfels - 
Leipzig (Zubringer Fahrzeugaussiellung Erfurt) 

50/64/218 

204/02/03 

5. 9 


Erfurt -Amsiadl - Rudolstadt - Kahla - S aalte Id - 
Kaulsdorf-Saa He Id 

01/41 

6 9 


Saalfeid “Sonneberg - Eisfeld 

94/95 

7 9 


Eisfeld - Schleusmgen - Meiningen - Bad Satzungen 

62/94 

3 9. 


Bad Salzungen - Wernshausen - Zella Mehlis - Arnstadt - Erfurt 

94/86/254 

21. 9 


Zwickau*-Weida - Lobenstein - Saalfeld und zurück 

50/36 

28, 9, 


Leipzig - Eflenburg - Wurzen - Golzern - Wurzen - Leipzig 

86/254 

5 10 


Herrnhut - Zittau - Kurort Jcwisdöri/ Kurort Oybin und zurück 

52/99 

12713 

10. 

Wustermark Rbf - Rathepow - Brandenburg Altstadt - Belzrg - 
Potsdam Hbf-Wustermark 

74/64 


Fa h rze u g a u s sie! lu n gen 

Juni 1935 Berlin 

Juli 1935 Erfurt West 

September 1985 Magdeburg 

« 

T radi t ton s bet ri e b 

Radebeut Ost- Radeburg: 23.730, 6.. 14 7 ,4 8 /ZS 8., 8722. 9 ', 12 /13 727 10 1985 
1 - Es verkehren zwei Zu gef 

Erfurt Hbf-Erfurt Wes/ 172 und 13714. 6,, 6. bis 14, 7 (Fahrzeugausstelkmg), 24725, 8. und 
28 /29. 9. 

Berliner ßaum: Juni 1985 
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Günter Meyer, Aue 


Die ehemalige 

Obererzgebirgische 

Eisenbahn 

Eine Betrachtung über Vergangenheit 
und Gegenwart 

Ausfahrt frei - Sperrscheibe frei! Die 
Dampfpfeife heult auf, ich öffne den 
Regler, das treue Pferd - eine Lok der 
BR 50,3 - zieht an: Der 54311 dampft 
von Zwickau nach Aue — Eisenbahner 
alltag! Die Fahrt geht vorbei an mächtü 
gen Halden und den Überresten ehema¬ 
liger Schächte, die daran erinnern, daß 
hier einmal ein ausgedehntes-Bergbau¬ 
gebiet existierte. Und damit begann 
auch der Bahnbau! 

Zunächst nur Kohlenbahnen 

Am 6, September 1845 wurde Zwickau 
- damals wichtig wegen der Kohlen¬ 
vorkommen - durch eine Flügelbahn 
nach Werdau an die Sächsisch-Bayeri¬ 
sche Linie angeschlossen. Die Verlän¬ 
gerung bis an die Schächte ließ nicht 
lange auf sich warten: Am 1. November 
1854 wurde die „Staatskohlenbahn" 
nach Bockwa und Cainsdorf eröffnet 
Die Pläne, das Erzgebirge mit seiner 
vielseitigen Industrie durch die Eisen 
bahn zu erschließen, wurden aktuell. 
Am 7 August 1855 genehmigte der 
Landtag den Bau der „Obererzgebirgi- 
sehen Eisenbahn" über Aue nach 
Schwarzenberg, der ersten und wichtig 
sten Bahn dieses Gebietes Am 15 Ok¬ 
tober des gleichen Jahres wurde mit 
dem Bau begonnen, den Oberingenieur 
Sorge leitete. Man benutzte bis Cains¬ 
dorf die schon vorhandene Staatskoh- 
lenbahn und weiter den von der Natur 
vorgezeichneten Weg im Mulden- und 
Schwarzwassertal. Erstmalig bei einer 
sächsischen Bahn hatte man auf durch¬ 
laufende optische Signalisierung ver¬ 
zichtet und dafür Läutewerke vorgese¬ 
hen. 

Seit 1858 bis Schwarzenberg 

Am 11, Mai 1858 fuhr Lokführer Neid¬ 
hardt den Festzug zur Eröffnung mit der 
Lok „HUNDERT". Sie war die hundert¬ 
ste Maschine aus der Lokomotivfabnk 
Hartmanns in Chemnitz und gehörte 
zur späteren Gattung llb. Zwar war sie 
noch mit Pferden zum Bahnhof ihrer 
Geburtsstadt gebracht worden, aber 


von dort aus konnte sie ihren Wirkungs¬ 
kreis schon auf der Schiene erreichen! 
Am 15. Mai begann dann der regelmä¬ 
ßige Verkehr, der erste Fahrplan wies 
bereits täglich vier Zugpaare für den 
Reiseverkehr aus. Die Fahrzeit des 
schnellsten Zuges zwischen Zwickau 
und Schwarzenberg betrug 100 Minu 
ten. Was mögen die Führer und Heizer 
- die Maschinen hatten damals noch 
kein Führerhaus (!) - ausgestanden ha¬ 
ben, wenn auch die Lokomotiven stets 
gewendet wurden und das Fahren mit 
dem Tender voran noch nicht üblich 


1 Der alte Bahnhof Zwickau Links die „.Person^rv 
zugkurve' 1 nach Aue Rechts ein Triebwagen der 
meterspurigen Zwickau er Straßenbahn. 

Eine Übersicht über die Lage der in diesem Beitrag 
beschriebenen Kühlenbahnen um Zwickau wurde 
in den Heften TO und 11/80 des „me' veröffeni' 
licht. 

2 Personenzug 1952 Werdau -Aue r kurz vor Ein¬ 
fahrt in den Bahnhof Sälberstmße 

3 In Aue war diese ehemalige lettische Tx 234 


war. Hinzu kamen außerdem noch die 
offenen Bremsersitze auf den Wagende- 
ehern ... 

Anzahl der Stationen und Länge der 
Strecke haben im Laufe der Jahre ge¬ 
wechselt. 

Alte Trassen, alte Gebäude 
und Erinnerungen ... 

Bei der Ausfahrt aus Zwickau überque¬ 
ren wir auf einer Brücke die Reichenba 
eher Straße. Ein großes Bahnwärter¬ 
haus links erinnert daran, daß bis zur Er¬ 
öffnung des neuen Bahnhofs am 17, De- 


(Bauart 1A1' h2t), Krupp 1931/1196 beheimatet und 
übernahm io Aue und auf umhegenden Bahnhöfen 
Rangieraufgaben. Die Daten: Lokmasse 42 t, Was- 
servor/at 4 m 1 , Kohlen vor rat 1,5 t, Kesseldruck: 

14 atü. Die Aufnahme entstand 1952! 

4 KKStB 97 106 als 89 7569 und Verschublok in 
Niederschlema am 2. Januar 1954. Auch diese Ma¬ 
schine gehörte zum Bw Aue, wurde von Floridsdorf 
1897 gebaut sowie mit der Fabrik-Nr, 10B2 ausgebe^ 
fert. 
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zember 1936 die Strecke in Gelände 
höhe verlief. Das alte Empfangsge¬ 
bäude stand weiter zur Stadt an der Ver 
längere ng der Bahnhofstraße. Reise 
züge nach Aue fuhren durch die enge 
„Personenzugkurve" um das heutige 
Reichsbahnamt herum, jenseits der 
Kohlenstraße ist ein Teil der alten 
Trasse noch gut erkennbar, Güterzüge 
fuhren auf einer besonderen Linie ($ZK) 
direkt in den Güterbahnhof, ebenfalls 
in Geländehöhe, ungefähr im heutigen 
Streckenverlauf. 

Auf der rechten Seite stehen noch die 


Grundmauern vom alten Lengenfelder 
Bahnhof. Auf den Gleisen sind Wagen 
abgestellt, die Fortsetzung nach Lan¬ 
genfeld und Falkenstein durch den Gal¬ 
gengrund wurde schon 1877 durch eine 
neue Einführung an der anderen Seite 
des Zwickauer Bahnhofs ersetzt und 
diese beim Umbau 1936 nochmals ge 


ändert Benachbart auf der einen Seite 
der ehemalige Bürgerschacht, alte 
Werkhallen, Vorläufer des heutigen 
Raw Zwickau, das 1908 an eine andere 
Stelle verlegt wurde. Links ein Schrott- 
pfatz, früher von zwei Dampfkränen be¬ 
dient, auf dem manche Lokomotive en¬ 
dete. Nach links ein Blick auf den Sehe- 
dewitzer Bahnhof mit der großen Koke¬ 
rei und dem. Lokschuppen der Ober- 
hohndorf-Reinsdorfer Kohlenbahn, die 
am 25. September 1860 eröffnet, am 
1. Januar 1940 verstaatlicht und am 
31. Oktober 1965 stillgelegt wurde. An 


unserer Strecke liegt der am 15. Mai 
1880 eröffnete Haltepunkt Schedewitz, 
Die Strecke hat sich stark gesenkt und 
erreicht am Posten 28 die alte Trasse. Er 
war früher nach sächsischer Art durch 
Deckungsscheiben gesichert, der alte 
Haltepunkt lag gleich daneben. Die 
große Kammgarnspinnerei wurde 1923 


von hier nach Silberstraße verlegt, das 
ganze Gelände ist Senkungsgebiet: 
Viele Gebäude sind aus dem Lot gera¬ 
ten, ein großer Teil wurde bereits abge- 
rissen. Links die schräge Eisenbahn¬ 
brücke hinüber zur „Altgemelnde", dem 
alten „Ladeplatz Bockwa". 114 Jahre 
hatte die alte Gitterbrücke dem Verkehr 
gedient, bis sie 1968 durch eine 
Schweißkonstruktion ersetzt wurde. 
Das gesamte Gelände war einst mit 
Schachtanlagen übersät, Die oberen 
wurden von der im benachbarten Tal 
verlaufenden Oberhohndorf-Remsdor- 
fer Kohlenbahn aus bedient, während 
die unteren an die Bockwaer Kohlen¬ 
bahn angeschlossen waren. Letztere 
wurde am 4. September 1861 eröffnet 
und paßte sich laufend dem Fortschrei¬ 
ten des Bergbaus an. Bereits 1871 ge' 
hörten zu dieser Bahn 45 Haupt- und 
Zweiglinien mit 46 Ladestellen. Noch 
sieht man von unserer Strecke aus das 
alte Heizhaus der Bahn, wo die Lokomo¬ 
tiven „MULDENTHAL", „BOCKWA" 
und „ROSS" beheimatet waren, 

Rechts das ehemalige Bergbaugebiet 
der Planitzer Schächte. Auf dem Birken 
weg lag einmal das Gleis zum Brems¬ 
berg, wo die beladenen Kohlenwagen 
heruntergelassen und gleichzeitig die 
leeren nach oben gezogen wurden. 
Diese Anlage war überflüssig mit Inbe 
triebnahme der neuen Planitzer Kohlen¬ 
bahn mit Lokomotivbetrleb und einer 
Steigung von 1:40 vom alten Lengenfel¬ 
der Bahnhof, Bis in die 60er Jahre 
konnte man oben auf der großen Halde 
die PLANITZ (Baujahr 1888] dampfen se¬ 
hen. 1871 wurde das neue große Emp¬ 
fangsgebäude der Haltestelle Cainsdorf 
an der Muidenbrücke erbaut. Heute nur 
noch Haltepunkt, hatte sie damals weit- 
aus größere Bedeutung, besonders für 
Planitz, Gegenüber liegt das Werk für 
Bergbauausrüstungen, die ehemalige 
KÖnigin-Marien-Hütte (KMH), einst ein 
richtiges Hüttenwerk mit Hochofen und 
Walzwerk, Noch heute kann man Schie 
nen mit dem Walzzeichen K.M.H fin¬ 
den. Letzte Dampflok im Werk war die 
OSSER (Krauss 1892/2638). Sie war die 
zweite Lok ihres Namens bei der Lokal¬ 
bahn Lam-Kötztlng gewesen und trug 
noch stolz ihr altes Namenschild. 

Über Wilkau und Silberstraße 
nach Wiesen bürg 

Nun folgt gleich Bahnhof Wilkau. 1868 
als Haltepunkt eröffnet und erst 1870 als 
Güterstation eingerichtet. Hier begann 
die älteste, längste und wohl auch 
schönste sächsische Schmalspurbahn, 
deren erste Teilstrecke bis Kirchberg 
am 17. Oktober 1881 eröffnet wurde. 
Die Umladehalle (heute Wagenausbes 
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serungsstelle) erinnert noch daran. 
Beim Bahnhofsumbau 1895 wurde der 
Straßenübergang jn der Bahnhofsmitte 
durch eine Brücke ersetzt. Gleichzeitig 
riß man das alte Empfangsgebäude, ein 
ansprechender Putzbau, ab An seine 
Stelle trat ein Ziegelbau, wie er nach 
preußischem Vorbild damals allenthal 
ben errichtet wurde. 

Kurz vor dem Haltepunkt SHberstraße 
verfassen wir die alte Trasse, die außen 
um den Berg herumführte, Der Bahn¬ 
damm, eine Steinbrücke und das Bahn¬ 
wärterhaus am alten Haltepunkt (1894 
eröffnet) sind noch gut erhallen. Vom 
Bahnhof Wiesenburg aus dient die alte 
Strecke heute noch als Anschlußgleis 
zur Kammgarnfabrik. Die neue Strecke 
durchschneidet seit 1907 eine Erhe¬ 
bung, die von der alten umgangen 
wurde, 

Werkbahn mit Dampfspeicherloks 

Wiesenburg war von Anfang an Was¬ 
serstation, wenn auch das alte Gebäude 
mit seinem Wandwasserkran nicht 
mehr steht. Vom Bahnhof aus hat man 
einen schönen Blick auf die Burgruine 


oberhalb, Schließlich erreichen wir 
Fährbrücke. Hier ist es am interessante¬ 
sten, wenn die drei angeschlossenen 
Werke die eingegangenen Wagen mit 
ähren Dampfspeicherloks abholen: 
Überall Dampf wölken! Auf der anderen 
Seite liegt eine ehemalige Fabrik, die 
früher mit einem Anschlußgleis verbun¬ 
den war. Rechts die alte Strecke, man 
kann deutlich sehen, wie sie 1922 beim 
Umbau etwas verschwenkt wurde. Mit 
noch erhaltenen Bahnwärterhäusern 
und der großen Gitterbrücke dient als 
Anschlußbahn zur Wildenfelser Papier¬ 
fabrik (die bei Langenbach, nicht bei 
Wildenfels [f] liegt). Hier gab es neben 
der „Feuerlosen" als Reserve auch eine 
„richtige" gefeuerte Dampflok (Smo- 
schewer 1920/681), eine Schwester der 
ehemaligen Pnvatbahrilok 98 6009 Man 
konnte sie dann im Einsatz sehen, wenn 
das Kesselhaus der Fabrik außer Betrieb 
war. Der weitere Verlauf der alten, 
ebenfalls 1922 aufgegebenen Strecke, 
läßt sich nach Kreuzung durch die neue 
bei Hartenstein gut verfolgen, auch ein 
gemauerter Durchlaß ist noch vorhan 
den. Die jetzige Strecke ist zwar kürzer, 


braucht aber zwei Muldenbrücken 
mehr. Nach Sprengung kurz vor Ende 
des zweiten Weltkriegs wurden sie zu¬ 
nächst nur behelfsmäßig instand ge 
setzt, später völlig erneuert. 

Der Bahnhof Hartenstein wurde früher 
„Stein" genannt. Der alte Überweg (an 
der H Tafel für Züge Richtung Zwickau 
noch erkennbar) mußte nach dem letz¬ 
ten Krieg vorübergehend wieder einge¬ 
richtet werden, weil die Straßenbrücke 
gesprengt war. Das alte Empfangsge 
bau de brannte im Februar 1940 ab. So 
finden wir hier heute ein modernes 
und schönes Gebäude. Über einem 
Teich drüben (Fotomotiv in beiden Rich¬ 
tungen!) grüßt Schloß Stein mit seinem 
interessanten Museum. Nach kurzer 
Fahrt, es ist die „Rennstrecke", wo 
Schwung für den kommenden Berg ge¬ 
nommen wird, liegt bei 16,94 rechts ein 
Kinderferienlager (früher G Toelles Fa 
brik mit Gleisanschluß). Hier führte un 
terhalb der Ruine Isenburg die alte 
Straße über die Mulde. Unterhalb der 
Prinzenhöhle, Schauplatz einer spekta¬ 
kulären Geiselnahme von 1455, benutzt 
die neue Straße em Stück alte Strecke. 
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5 Schiebung Zwtcksu - OberseMema nrntle 
August 1958 m Wilkau HsRIau Zwischen den Dop 
pelstockwageneinherten lief ein preußischer 

Schnell/ugwagen (C4 u pr 06. Nr 220-213), in derfi 
ein Zugfunfcabteil installiert war 

6 Noch 1969 war das Bw Aue eine Hochburg der 
Dampfloks! V I n r 06 251. Ofl IßBÖ. 86 606, 

75 515 und 86 079 

7 Personenzug 311B Aue - Johanngeorgenstadt 
am 21 Marz 1959 zwischen Aue und Lauler. Noch 
beherrschten sächsische Abteilwagen das Bild 

Längst vergessene Rangierloks 

Ein weiterer Abschnitt wurde als An 
schlußgleis für den Auer Bergbau wie’ 
der aufgebaut, wegen der Straße ist die 
Anbindung an die neue Strecke nicht 
ganz dem alten Verlauf folgend. Weiter 
hin dient die alte Trasse als Straße, bis 
wir am Holzplatz Niederschlema wieder 
auf Gleise stoßen. Die alte Steinbrücke 
von 1858 steht noch, das Gleis hinüber 
zum Bahnhof liegt aber auf einer 1962 
errichteten Stahibrücke. Hier rangier¬ 
ten einst so interessante Maschinen wie 
die lettische Tx 234 (1ATh2 T), die 
89 7569 (ex Öst. 97.106) oder die bayeri¬ 
sche Lokalbahnlok 98 11081 Seit 1899 
führt von der Prinzenhöhle ab die neue 
Strecke durch einen Einschnitt, hier 
wurde nach 1945 ein Werkhaltepunkt 
„Poppenwald" eingerichtet, Danach 
geht es auf der neuen sechsbögigen 
Brücke über die alte Strecke, die Mulde 
und den Betriebsgraben, Ein Modell da 
von steht im Dresdner Verkehrsmu¬ 
seum. Gleich nach der Brücke befand 
sich rechts am km 15,29 der Anschluß 
für Holzstoff- und Papierfabrik. Über 
zwei Drehscheiben gelangten die Wag¬ 
gons bis zum Kohlenbunker des heute 
stillgelegten Werkes, eine damals ide¬ 
ale Transportkette Die 1900 zweigleisig 
ausgebaufe neue Strecke erreicht auf 
einer großen Stützmauer den Bahnhof 
Niederschlema, der auch sein altes 
Empfangsgebäude gegen einen Ziegel - 
bau eintauschen mußte. Eine eigene 
Verschublok übernimmt den Rangier¬ 
dienst, 


Eine Fehlkalkulation 

Hier begann auch die auf Drängen der 
Städte Neustädte! und Schneeberg er¬ 
richtete. nach einjähriger Bauzeit am 
19 September 1859 eröffnete Flügel¬ 
bahn, auf die einst große Hoffnungen 
gesetzt worden waren. Damals war ja 
der altberühmte Neustädtier Bergbau 
noch in Blüte. Man hatte sich jedoch 
verkalkuliert. Trotz des großartigen 
Endbahnhofs rentierte sich die Strecke 
nicht. Sie wurde daher gleich nach der 
Einführung der „Bahnordnung für Eisen¬ 
bahnen untergeordneter Bedeutung" 
am 1. Juli 1878 als Sekundärbahn neu 
„eingestuft". Heute wird nur noch das 
Stück bis zum ehemaligen Radiumbad 
Oberschlema mit Rangierfahrten im Gü¬ 
terverkehr bedient. Ein längst ver¬ 
schwundener Wegübergang befand 
sich kurz vor dem 347 m langen Tunnel. 
Er schneidet seit dem 1, Dezember 1900 
(seit 23. September 1904 zweigleisiger 
Betrieb) eine große Flußschleife ab. 
Dort sind der alte Bahnkörper und ein 
Bahnwärterhaus noch erhalten. Die 
neue, doppelte Brücke war am Kriegs¬ 
ende gesprengt worden, ist aber längst 
wieder aufgebaut. An der Eisenbrücke 
gab es einige Jahre lang den Werkhalte- 
punkt Schlema Süd, Hier hielten die 
Schichtzüge. 


Schließlich doch groß ausgebaut: 
Bahnhof Aue 

Am Auer Einfahrsignal zeigt rechts ein 
Stück eingleisiger Bahnkörper, daß 
beim zweigleisigen Ausbau die Trasse 
etwas verändert wurde Gleich danach 
weist das neue Stellwerk 4 mit der zwei 
gleisigen Güterzugeinfahrt auf die gro 
ßen Veränderungen hin, die Anfang der 
50er Jahre der gestiegene Verkehr for¬ 
derte Die ursprüngliche ßahnhofsan 
läge mit dem kleinen Empfangsgebäude 
und drei Gleisen waren viel zu klein. 
Der stürmisch steigende Verkehr er 
zwang jedoch sein Recht, und so wurden 
laufend Gleis-, Weichenanlagen und 


die Güterbodenfläche erweitert. 1875, 
mit Eröffnung der Chemnitz Aue-Ador 
fer Bahn, entstanden das heutige Emp¬ 
fangsgebäude und eine Lokstation mit 
Rechteckscti uppen und Drehscheibe 
zwischen den beiden Linien (zwischen 
den heutigen Bahnsteigen 2 und 3), Das 
alte Empfangsgebäude wurde Wohn 
haus bis zu seinem Abriß 1950 
1886 begann man, die „Centralisation 
der Weichen- und Signalanlagen", d. h. 
die Fernbedienung, einzuführen. Ne 
ben den vielen Erweiterungen, auch am 
Empfangsgebäude, erscheint am Be 
merkenswertesten die Verlegung der 
Lokstation an die heutige Stelle 1885 
wurde das neue Rundheizhaus mit vor¬ 
erst acht Ständen gebaut. Die ab 
schmttsweise Erweiterung bis 1952 auf 
zuletzt 14*Gleise mit teilweiser Verlän¬ 
gerung läßt sich im Innern der Rotunde 
noch genau an der Architektur ablesen. 
Trotzdem blieb alles Stückwerk. Erst im 
zweiten Weltkrieg kam die 16-m Dreh 
scheibe hinzu. Beim Drehen muß je¬ 
doch das nahe liegende Streckengleis 
gesperrt werden! Bis dahin konnte 2 . 8, 
die sächs. IV (55 60 ) nur mit Hilfe von 
Verlängerungsschienen gedreht wer 
den. Der typische Inselbahnhof im Li¬ 
nienbetrieb mit den jeweils am selben 
Bahnsteig hintereinander aufgestellten 
Zügen (heute noch z. 8. in Gößnitz zu 
sehen), dem unzureichenden Empfangs¬ 
gebäude und dem belebten Straßen¬ 
übergang (heutige F 169) genügte nicht 
mehr den Anforderungen. Vor allem 
waren keine Ein- und Ausfahrten Güter- 
bahnhof - Zwickauer Strecke möglich. 
Große Pläne wurden ausgearbeitet, ein 
Neubauamt Aue gegründet, die Juristen 
Stritten sich schon wegen der Enteig¬ 
nung - da kam der erste Weltkrieg. 
Zwar wurde am 1. Dezember 1918 das 
Neubauamt wiedereröffnet, doch die 
„Verreichlichung” (Übernahme der Lan 
desbahnen durch die spätere DRG) am 
1. April 1920 machte endgültig alles zu¬ 
nichte. So unterblieb auch der Neubau 
des Bw an erweiterungsfähiger Stelle 
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auf dem Büchenberg [heute befindet 
sich dort ein Entladebetrieb mit Gleisan 
Schluß). 1936 entfiel durch den Bau der 
großen Spannbetonbrücke über den 
Bahnhof endlich der Straßenübergang 
am heutigen Stellwerk B 1, sonst blieb 
aber alles beim Alten. Erst der gewal¬ 
tige Verkehrsaufschwung vor knapp 
40 Jahren erforderte den grundlegen 
den Umbau Die Gleisanlagen wurden 
großzügig umgestaltet, elektromecha¬ 
nische Stellwerke entstanden. Die Zwik- 
kauer Linie ist zweigleisig mit dem Gü- 
terbahnhof verbunden worden, das 
neue Au$2iehglei$ mit EseEsrücken er 
leichtert die Arbeit sehr. Das Bw erhielt 
seine 20 m-Drehscheibe, hier wendeten 
planmäßig die P 10, XX HV, und 441 
Neue Lokbehandtungsanlagen, eine 
große Werkstatt und vor allem ein Ver¬ 
waltungsgebäude mit Küche und Spei 
sesaal und früher nicht gekannte Sozial 
räume kamen hinzu. Mit der Verlegung 
der Alberodaer Straße verschwanden 

& 


auch mehrere beschrankte Wegüber¬ 
gänge. Außerdem entstanden bis 1952 
eine Bww-Außenstelle mit großer Ab 
Stellanlage, eine neue Bahnmeisterei, 
ein Signal- und Fernmeldeposten und 
die Starkströmen eisterei. 

Oie Strecke Aue-Schwarzenberg 
wurde zweigleisig ausgebaut. Eine 
große Stützmauer am ehemaligen Fels 
hang an der Pfarrstraße schuf in diesem 
Nadelöhr den nötigen Platz. Draußen 
auf der Strecke war es dann einfacher: 
Die beiden alten Wölbbrücken von 
1858 in der Hakenkrümme wurden für 
das zweite Gleis verbreitert und tun 
heute noch ihre Pflicht. Innerhalb des 


Bahnhofs liegen die beiden Anschlüsse 
zum Werk für Bergbauausrüstungen 
(1978 an die heutige Stelle verlegt. Ab 
bruch des alten Anschlusses mit Dreh¬ 
scheibe) und zur Nickelhütte an der lin¬ 
ken Seite. An anderer Stelle befindet 
sich in einem Werkhof noch eine inter¬ 
essante Dreh weiche. 

Zwischen Lauter und Schwarzenberg 
dreigleisig 

Am km 6,55 zwischen Aue und Lauter 
wurde die neue Blockstelle Brethaus 
eingerichtet. An dieser Stelle divergie¬ 
ren alte und neue Strecke sichtbar um 
20 bis 30 m. Heute sind der Block und 
auch das alte Bahnwärterhaus ebenso 
Legende, wie der Anschluß Brethaus 
und der Posten 6 (heute Halbschranke), 
Zu der dortigen Bergwerkshalde führte 
ein Gleis, über das Arbeitszüge Erdmas¬ 
sen zum Umbau des Auer Bahnhofs ab¬ 
holten. Lauter war anfangs nur Halte 
punkt und wurde 1871 zur Güterstation 


8 Bahnhof Schwarzenberg ym die Jahrhundert 
wende Rechts eine II Sb-Lok' 

Foios Sammlung Verfasser fl, 3), Verfasser [2 bis 

7) 

erweitert. Der lebhafte Verkehr erfor¬ 
derte später eine eigene Kleiniok, die 
neben der Ortsgüteranlage auch die Am 
Schlüsse Brethaus, Freitag-Mühle, Land¬ 
mann-Papierfabrik, Teufelstein und 
Preßspan Untersachsenfeld bediente. 
Die beiden letzten tagen links an der 
Strecke nach Schwarzenberg und sind 
heute stillgetegt, aber noch erkennbar. 
Der Güterboden in Lauter erhielt nach 
1945 viel Stückgut, denn von hier fuhr 


ein Lkw bis zum immer noch besetzten 
Bahnhof Bernsbach, der aber keine 
Gleisverbindung mit dem Schienennetz 
mehr hatte. 

Noch im Bahnhof Lauter wird das 
Schwarzwasser zweimal auf 1858 ge¬ 
bauten, aber später erweiterten Brük- 
ken überquert. Der alte und am 1 t Juni 
1898 eröffnete Haltepunkt Neuwelt ver¬ 
schwand schon bald. An anderer Stelle 
entstand ein Bahnhof (mit Güterver¬ 
kehr), der am 1. November 1914 eröff¬ 
net wurde. Hier gab es Anschlüsse 
nach links zum damaligen Dampfkraft 
werk (heute Energiebezirk Ost und Bau 
Stoffversorgung) und nach rechts zum 
Sturmlaternenwerk [heute Haushaltge¬ 
rätewerk). Bei der Streckenerweiterung 
entstand ein zentrales Fahrdienstleiter¬ 
stellwerk, das jetzt abgerissen wird, da 
Neuwelt wieder Haltepunkt ist. Damals 
begann hier die dreigleisige Strecke bis 
Schwarzenberg Das dritte Gleis dürfte 
aber kaum für Zugfahrten genutzt wor 
den sein, wenn auch das Einfahrsägnal 
schon errichtet war, Jahrelang war hier 
ein Bauzug aus alten Württemberg!- 
sehen Personenwagen abgestellt. 

Fast nichts mehr aus der Anfangszeit 

Am 1905 errichteten Bw entlang, er 
refcht der Zug den Bahnhof Schwarzen¬ 
berg. Das Empfangsgebäude stammt 
noch von 1858. Alles andere hat sich 
aber grundsätzlich verändert: Das alte 
Heizhaus am Empfangsgebäude und 
der Güterschuppen sind verschwun 
den. Besonders 1883 (Einführung der jo 
hanngeorgenstädter Strecke) und 1899 
wurden die Gleisanlagen stark ver¬ 
mehrt. Die Eröffnung der Buchholzer Li 
nie 1889 [am 1 Juli bis Grünstädtel, 
Fortsetzung am 1 Dezember) hatte in 
Schwarzenberg nur die »Errichtung 
eines Verwaltungsgebäudes für das 
„Abteilungsingenteur Bureau* (heute 
Wohnhaus) zur Folge gehabt. Die zwei 
alten Stellwerke wurden nach 1945 
durch drei neue elektrische ersetzt, die 
Gleisanlagen nochmals erweitert, die 
Bahnsteige von drei auf vier erweitert 
und das schon aufgehobene Bw von 
1949 bis 1955 wieder als selbständige 
Dienststelle eingerichtet. Es wurde be¬ 
sonders durch die Beheimatung aller 
vorhandenen 84er bekannt. Heute die¬ 
nen die Gebäude anderen Zwecken. 
Viele Gleise werden zum Abstellen von 
Schadwagen benutzt, aber immer noch 
sind zwei Rangierloks, um besonders 
die vielen Anschlüsse zu bedienen, er 
forderlich. 

Von diesen dürfte besonders das 
Waschgerätewerk den Namen Schwar¬ 
zenbergs weithin bekanntgemacht ha 
benl 
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lokomotiven 


Besonders vielfältig war der Fahrzeug 
park bei den schmalspurigen Werkbah 
nen. Wie die Fotos auf dieser Seite be¬ 
weisen, gab es neben den traditionellen 
Dampfloks auch Triebfahrzeuge der 
Diesel- und E-Traktion. Obwohl heute 
noch zahlreiche schmalspurige Werk 
bahnen existieren, sind Dampfloks 
fast nicht mehr vorhanden Die Trans¬ 
portaufgaben haben meist Dieselloko- 
motiven übernommen. 


1 Diese Lok der früheren kuk Heeresfeldbahn 
(Nr 158) baute 1917 die Lokomotivlabrik der Staats 
eisenbahngeseltschafl in Wien mit der Fabrik 

Nr 4331 Der zweite Wettkrieg muß sie auf das 
Territorium der DDR verschlagen haben, denn die 
Lok leistete auf der 600 mm Werkbahn der SDAG 
Wismut In Johanngeorgenstadt noch gute Dienste 
Diese Aul nähme entstand im August 1959 

2 Die Obermühie in Qlbernhau besaß einmal eine 
750 mm spunge und mit Gleichstrom betriebene 
Werkbahn Sie führte von der Muhle zur Staats 
bahn und war noch Mitte der 6Üer fahre in Betrieb 
Uber die Ellok konnten jedoch keine H erste! leran 
gaben in Erfahrung gebracht werden 

3 Bereits vor dem zweiten Weltkrieg wurde io Ol 
ber sdorf bei Zittau Braunkohle abgebaut Für die - 
anfallenden Transporte war eine'Werkbahn 

(900 mm Spur] vorhanden, au! der 1953 u, a. dieses 
,.U Boot" verkehrte. Genauere Daten sind jedoch 
auch von diesem Zweikuppler mehl bekannt 

4 In Spergau bei Merseburg verfügt das dortige 
Kaolinwerk ebenfalls über eme schmalspurige 
Werkbahn, wo diese LOWA Lok im Einsatz ist. 

5 Im Freiburger Kalk werk war diese 1938 bei Hs 
nomag gebaute Lok vorhanden Sie wurde bereits 
1970 verschrottet, Herstellerangaben sind - wie 
auch von der LOWA- Lok (Abb 4) — nicht vorhin 
den. 

Fotos G Meyer, Aue fl und 2), G Paul. Hoyers 
wer da (3), H Plitsch. Naumburg (S.) (4 und 5) 
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Vollendet! 


Die BAM, d er Eisenbahnbau des 
Jahrhunderts, hat zehn Jahre 
lang für Schlagzeilen gesorgt. 

Die neuste Nachricht stammt aus 
Tynda, wo zu Ehren des 67 jah 
restages der Großen Sozialisti¬ 
schen Oktoberrevolution am 
27 Oktober die Magistrale über- 
geben wurde Der sogenannte 
„Goldene Kilometer", der die 
nunmehr 3102 km lange BAM 



tl-Hl 


zwischen Lena und Komsomolsk 
am Amur verbindet, ist unweit 
der Siedlung Kuanda zwischen 
Tschara und Taksimo verlegt 
worden Dieses Ereignis wurde 
auch philatelistisch und posta 
lisch gewürdigt Als man die 
BAM mit einem feierlichen Mee 
ting in Tynda ubergab, erschien 
in Moskau ein Ganzsachenum 
schlag, der im Schmuckzudruck 
mit einer Streckenskizze sowie 
der Losung „Vollendet!" an die¬ 
sen Tag erinnert. Die ebenfalls 
am 27. Oktober 1984 erschie 
nene 5 Kop Sonderbriefmarke 
würdigt zugleich mit der Darstel- 
iung von zwei „Öamowzy" die 
am Bau beteiligten 40 000 Werk 
tätigen. 

Als Ausgangspunkt für die wei¬ 
tere Erschließung der Schatz¬ 
kammer Sibirien dürfte die BAM 
auch weiterhin für Neuigkeiten 
sorgen, zunächst werden die Be 
dmgungen für den Dauerbetrieb 
geschaffen. 
aw 


Eilzugwagen 

erhalten 

Generalreparatur 

Unlängst wurde im Raw De¬ 
litzsch der dritte vierachsige Eil¬ 
zugwagen der Einheitsbauart ei¬ 
ner Generalreparatur unterzo 
gen und für den Zwickauer Tra 
ditionszug zum Betrieb überge 
ben {Abb 1) Die Delitzscher Ei¬ 
senbahner haben es verstanden, 
die Wagen durch aufwendige 
Einzelanfertigung von Teilen im 


wesentlichen dem Origmalzu 
stand des Baujahres 1928 anzu- 
gleichen Auch wurde die Ge 
schwindigkeil der Fahrzeuge 
von 90 km/h wieder auf 120 
km/h heraufgesetzt. 

Anläßlich des Jubiläums JO 
Jahre Eisenbahn io Volkes Hand 
- 150 Jahre deutsche Eisenbah 
nen* werden schließlich noch 
die zwei letzten Sitzwagen des 
Zwickauer Traditionszuges in¬ 
stand gesetzt Bei diesen Wagen 
ist vorgesehen, die bisherigen 
1 


HartpoJstersitze durch Holzbe 
Stuhlung zu ersetzen. Der vier 
achsige Gepäckwagen wurde in 
zwischen im Raw Wittenberge 
aufgearbeitet Bis Ende dieses 
Jahres wird außerdem noch ein 
Speisewagen des Baujahres 1936 
im Werkteil Gotha des Raw De 
litzsch völlig neu aufgebaut und 
in den Zwickauer Traditionszug 
eingeghedert 

Neben dem Veltener Traditions 
zug steht ab Ende 1985 dann 
auch eine komplette Wagengar 
nituraus vierachsigen Eilzugwa 
gen der Einheitsbauart zur Vertu 
gung, die wesentlich zur Verbes 
serung des Niveaus der Sander 
fahrten beitragen wird 
Text und Foto R Heinrich , 
Stemplet 


Rekord 

auf der Königslinie 

Am 13. Dezember 1984 wurde 
auf Traiektlinie Saßnitz-Trelle 
borg die höchste Jahresleistung 
seit ihrem Bestehen erreicht Die 
viermillionste Tonne, die an die¬ 
sem Tage trajekiiert wurde, war 
für Wien bestimmt. Ein Transpa¬ 
rent an dem betreffenden Wag 
gon wies auf diesen Rekord hin 
Kzn 


Zweigeschossige 

Hängebrücken 

Seit 1977 verbindet eine Brücke 
die japanische Stadt Kobe mit 
der künstlichen Insel Rokko In 
unseren Zeitungen erschien ein 
von Zentralbifd verbreitetes Foto 
dieser Brücke. Zentrafbild lie¬ 
ferte auch die Bildunterschrift, in 
der diese Brücke als die erste 
zweigeschossige Hängebrücke 
der Welt bezeichnet wurde. Lei 
der unterlief dem Bildautor ein 
bedauerlicher Fehler, denn es 
gibt allein in New York mit der 
Georg Washington Bridge {Eröff¬ 
nungsjahr 1931) und der Verra- 
zano Narrows Bridge {Eröff¬ 
nungsjahr 1964) zwei zweige¬ 


schossige Hängebrücken, die äl¬ 
ter Sind und die zum Zeitpunkt 
ihrer Eröffnung außerdem die 
Hängebrücken mit der größten 
Spannweite in der Welt waren. 
1983 beging man in New York 
den 100 Jahrestag der Eroff 
nung der Brooklyn Bridge, die 
die beiden Stadtteile Man hatten 
und Brooklyn verbindet. 20 Jahre 
galt sie mit 487 Meter Spann¬ 
weite als die längste Hänge 
brücke der Welt. Wahrend die 
Brooklyn Bridge noch heute eine 
Sehenswürdigkeit darstellt, ist 
die bereits 1855 nach vierjähri¬ 
ger Bauzeit eröffnete Niagara 
Hängebrücke etwas in Verges 
senheit geraten 
Diese kombinierte Eisenbahn 
Straßen Brücke batte eine 
Spannweite von 250 m und war 
42 Jahre lang in Betrieb Der 
obere Teil der Brückentafel ent 
hielt den Bahnkörper, der untere 
Teil Straße und Gehweg. 

1937 wurde in San Francisco die 
weltberühmte Golden Gate- 
Bridge eröffnet Etwa zum glei¬ 
chen Zeitpunkt wurde die Bay 
Bridge erbaut, die San Francisco 
und Qakland über die San Fran¬ 
cisco Bay verbindet. Sie wird mit 
ca. 13 Kilometern als die längste 
Stahtbrücke der Welt angegeben 
und besteht aus einer Kombina 
tion mehrerer Brückenarten, 
darunter zwei aufeinanderfol 
gende Hängebrücken. Durch die 
zweigeschossige Brückentafel 
wird der Straßenverkehr nach 
Richtungen getrennt. Bis zu ihrer 
Betriebsemstellung nutzten drei 
(Überland ) Straßenbahngeself- 
schäften eine Hälfte des unteren 
Teils der BrückentafeL um mit 
ihren Zügen bis nach San Fran¬ 
cisco zu fahren. Damit entfiel 
der Fährverkehr zwischen San 
Francisco und Öaktand. Heute 
sind die Überlandstraßenbahnen 
um San Francisco verschwun¬ 
den und somit auch auf der Bay 
Bridge Mit dem Bau des 
Schnellbahnsystems BART (Bay 
Area Rapid Transit) wurden San 
Francisco und Oakland durch ei 
nen rund sechs Kilometer langen 
Unterwassertunnel miteinander 
verbunden, so daß es heute wie 
der einen direkten Schienenweg 
zwischen den beiden Städten 
gibt. 

Abb 2 zeigt ein Plakat der 
New York £ Bosten Railrod, die 
damit für eine Eisenbahnfahrt 
wirbt die an den berühmten 
Niagarafällen vorbeiführt. 

Weu, 
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Historischer 
Straßenbahnwagen 
in Berlin 
eingeweiht 


Die Inbetriebnahme des neunten 
St ra Eie n ba h nwage n s de r Beri i n e r 
Sammlung historischer Nahver¬ 
kehrsmittel war Anlaß zu einer 
kleinen Leistungsschau der Berli 
ner Arbeitsgemeinschaft 1/11 
„Verkehrsgeschichte" unseres 
Verbandes. 

Trotz regnerischen Wetters ver- 
sammelten sich einige hundert 
Berliner und Gäste vor dem De¬ 
pot der ehemaligen Schmock 
witz Grünauer Uferbahn, um 
am Sonntag, dem 23 September 
1984 die feierliche Inbetrieb¬ 


nahme des Straßenbahnbeiwa 
gens U20 zu erleben (siehe 
Foto), Das Fahrzeug war seit 
1981 in 4500 Stunden freiwilliger 
Gemeinschaftsarbeit der Arbeits 
gruppe Straßenbahnen der AG 
1/11 restauriert worden DieSe 
rie dieses Fahrzeugtyps bestand 


aus rund 130 Fahrzeugen des 
Baujahrs 1921 Der Beiwagen 
1420 ist ein Prototyp und wurde 
noch bei der Großen Berliner 
Straßenbahn Aktien-Gesellschaft 
hergestellt Anstrich und Be 
schriftung deuten bereits auf 
den Kommunatbetrieb „Große 


Berliner Straßenbahn 11 hin, der 
1919 entstand und 1920 die Be 
Zeichnung „Berliner Straßen 
bahn 1 ' erhielt. 

Vor denn Depot wurden zusätz 
[ich zur Besichtigung ausgestellt 
der Triebwagen 2082 (irrtümlich 
in „me"6/84als 1992bezeich 
net), welcher ohne seine endgül 
tige Lackfarbe den gegenwärti¬ 
gen Arbeitszustand an dem Fahr 
zeug dokumentierte, und zwei 
Doppeldecker-Autobusse. Beide 
Fahrzeuge Sind unter wesentli¬ 
cher Mitwirkung von Nahver 
kehrsfreunden der AG restau 
riert worden Über den NAG D2 
berichtete N me* im Heft 10/84 
Der zweite DO Bus ist der Nach 
folgetyp aus den Baujahren 
1956/57. £r war der letzte in der 
Hauptstadt erngesetzte Doppel 
decker 

Text und Foto: R Demos, Berlin 



Veränderungen 
am schmalspurigen 
Wagenpark der 
Karl-Marx-Städter 
Straßenbahn 


Wie im „me" 10/84 kurz berich¬ 
tet, wird der Fahrzeugpark der 
Schmalspurstraßenbahn Karl- 
Marx Stadt gegenwärtig durch 
den Einsatz von Einheitsbeiwa¬ 
gen Gothaer Bauart moderni¬ 
siert Auch die noch betriebsfä¬ 
hig zu erhaltenden Wagen der 
Baujahre 1927/29 werden verän¬ 
dert Äußerlich sind die Fahr¬ 
zeuge daran zu erkennen, daß 
die Scheinwerfer auf Plattform 2 
der Triebwagen sowie die Kabel¬ 
steckdosen auf Plattform 2 der 
Beiwagen entfernt wurden. Da 
für kamen dort neue kombinierte 
Schluß , Brems- und Blinkleuch¬ 
ten zum Einbau (Abb, 1). Unge¬ 
wöhnlich sind die elektrischen 
Verbindungsanlagen an den Go 


thabeiwagen. Letztere wurden 
ab Herstellerwerk mit elektri¬ 
schen Kabelkupplungen ausge 
rüstet (Abb 2), 

Eine im Fahrgastraum des Trieb 
wagens untergebrachte 2M4-V- 
Nickel-Cadmium-Batterie von 
80 Ah Nennkapazität versorgen 
das optisch akustische Warnsig 
na!, die Schlußleuchten, Brems 
leuchten, Fahrtrichtungs-Blink¬ 


leuchten und das Notsignal im 
Zugverband sowie die Notbe 
leuchtung (Lampe unterhalb des 
Scheinwerfers zur Kenntlichma¬ 
chung eines Triebwagens bei 
ausgefallener Fahrdrahtspan 
nung) mit Strom. Die Bedienteile 
befinden sich nur auf Plattform 1 
des Triebwagens. Die Betätigung 
der Bremsleuchten geschieht 
durch mechanische Kontaktgabe 


im Fahrschalter auf allen Brems 
Stellungen. 

Die Batterie wird stationär über 
Kabel im Betriebshof nachgela 
den, wobei die Ladeleitung über 
die nicht mehr benötigte Brems 
kabeldose an Plattform 1 desTrieb 
wagens angeschlossen wird. 
Außerdem werden die Fahr¬ 
zeuge zu Einrichtungswagen 
umfunktioniert Die in Fahrtrich¬ 
tung links liegenden Außentüren 
werden versperrt und der Fahr¬ 
schalter mit Handbremse auf 
Plattform 2 nur für den Not und 
Rangierbetrieb eingesetzt. Mit 
Wegfall der Kabeldosen an Platt¬ 
form 2 der Beiwagen werden 
diese Fahrzeuge, ebenso wie die 
Einheitsbeiwagen, generell als 
sogenannte Schlußwagen einge 
setzt Das heißt, es gelangen nur 
noch Zweiwagenzüge zum Ver 
kehrseinsatz Die mechanischen 
Kupplungen verbleiben jedoch 
allseitig. 

Text und Fotos H Matthes , 

Karl Marx Stadt 


Pullmann-Tw 
auf der Linie 25 


In Leipzig fahren noch immer 
die Mitte der 20er Jahre gebau 
ten Pullmann-Triebwagen Der¬ 
zeit verkehren sie auf der im Be 
rufsverkehr eingerichteten Li 
nie 25 (Lindenau - Messege- 


lande über Waldplatz - Haupt 
platz - Ostplatz) Dafür stehen 
die Triebwagen 1418, 1419, 

1421, 1425, 1434, 1453, 1457, 
1458, 1459, 1461, 1464 und 1465, 
gekuppelt mit je einem Gotha 
Beiwagen, bereit, Eine Ausmu¬ 
sterung dieser Fahrzeuge ist 
noch nicht vorgesehen, weil die 
neuen Tatrazüge zum Ausbau 
des Straßenbahnverkehrs in 



das größte Neubaugebiet 
Grunau benötigt werden. 

Einige zu Arbeitswagen umge¬ 
baute PullmanrvTriebwagen sind 
im Güterverkehr zwischen Plag 
witz und Taucha eingesetzt. 

U. 8. z. den Tw 1451 auf der nur 
während der Messezett betriebe 
nen Linie 12E. 

Text Th, Schindler, Leipzig , 

Foto W Schreiner, Leipzig 
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Egon Kretschmar, Karl-Marx-Stadt 


BR 103 
in der 

Nenngröße HO 

Als spezielle Rangierlok mittlerer Lei¬ 
stung stellt die BR 103 neben der BR 106 
eine Bereicherung dar, wurde doch das 
Vorbild auch zur Beförderung von Rei 
sezügen, bestehend aus VT-Beiwagen 
auf Nebenstrecken, eingesetzt. Somit 
ließe sich dieses lokmodell ebenfalls 
auf Modellbahnanlagen mit Neben¬ 
bahncharakter einsetzen. 

Vorab sei gesagt, daß sich einige 
Schwierigkeiten beim Bau dieses Mo¬ 
dells ergeben können, weil dieser Bau¬ 
plan vor einigen Jahren unter Verwen¬ 
dung von TT Radsätzen der BR 23 mit 
verändertem Raddurchmesser [12 mm) 
entstand. Bei diesen Rädern ist der Kur¬ 
belzapfen zwar näher an der Achse 
[Soll: 3,15 mm) als bei den HO-Rädern, 
sie haben aber eine größere Speichen- 
zahl (Abb. 1). Seit kurzem können je¬ 
doch Radsätze der BR 106 vom VEß 
Plasticart Annaberg Buchholz, Werk 5 
Zwickau, verwendet werden. Mit die¬ 
sen Radsätzen ergeben sich Änderun 
gen im Getriebeaufbau, die in diesem 
Beitrag jedoch nicht berücksichtigt wur¬ 
den. Ebenfalls nicht in diesem Bauplan 
ist das Anbrängen der Kupplungen be¬ 
schrieben, weil die Modelleisenbahner 
dabei in der Regel auf eigene Erfahrun¬ 
gen zurückgreifen 

Das Fahrgestell 

Für den Rahmen benötigt man zwei Sei¬ 
tenteile (1), den Distanzklötz (2) sowie 
die Distanzachse (3). 

Wer die in dieser Bauanleitung vorge¬ 
schlagene Stromzuführung überneh¬ 
men will, fertige die Rahmenwangen 
entsprechend der punktierten Linien 
an. Dabei empfiehlt es sich, eine 2 mm 
Bohrung (versenkt) für die Distanzachse 
zwischen erster und zweiter Achse an¬ 
zubringen. - In der Zeichnung blieb 
diese Bohrung unbemaßt und ist an 
Hand der vorhandenen Zahnräder zu 
ermitteln. Außerdem sind noch zwei 
willkürlich zu wählende Bohrungen für 
den Distanzklötz erforderlich. Dabei 
muß lediglich darauf geachtet werden, 


nicht die für die Befestigung des Ober 
teils bzw. der Stromabnehmerbrücke 
gedachten Bohrungen zu kreuzen. 

Dem Modellbauer bleibt es überlas¬ 
sen, ob er die Rahmenwangen ver¬ 
schraubt oder vernietet Beim Vernieten 
muß jedoch der Rahmen durch Schrau¬ 
ben zusammengehalten werden, bis die 
Motorfestigung auf diesem Distanzklötz 
angebracht ist. 

Strebt man eine Dreipunktlagerung an, 
wird die Bohrung für die dritte Achse 
etwa 1 mm höher angeordnet. Dabei ist 
auf dem Distanzklotz im Achsbereich 
ein etwa 1 mm breites, 5mm langes und 

1 


2 mm starkes Messingblech mittig in 
Längslage anzubringen. 

Als nächster Schritt folgt der Zusam 
menbau des Getriebes. Auf eine Achse 
(T KA) wird ein Schneckenrad (18 
Zähne, 0,5 mm) mit Ritzel (12 Zähne, 
0,5 mm - PIKO BR 81) aufgepreßt- Das 
Ritzel muß etwa 0,5 mm vom Rahmen 
entfernt sein. [Die Räder befinden sich 
ebenfalls in gleicher Entfernung zum 
Rahmen.) 


Auf eine zweite Achse (2. KA) ist ein 
Zahnrad mit 12 Zähnen zu ziehen. Für 
die Distanzachse muß ein Zwischenrad 
mit 20 bis 22 Zähnen berücksichtigt 
werden. Erst danach kann man das für 
die beiden ersten Achsen gedachte Hab 
teblech (6) anschrauben, dabei sollen 
die Achsen zwar leicht drehbar, aber 
fast ohne Höhenspiel bleiben. 

Nunmehr ist die Lage des TT-Motors 
5022/0 zu bestimmen und Motorhalter 
mit Distanzklötz zusammenzulöten, jetzt 
muß noch eine Schneckenwelle ange 
fertigt werden, die auf der Motorachse 
sowie ln einem Winkel zu lagern ist. 


1 Modell der ER 103 Die Lage der Hilfsluftbehäl¬ 
ter, Ölebscheider. Bremszylinder unü Leiter sind 
deutlich zu sehen. Sie sind aus den Zeichnungen 
nicht erslchiEich 

2 Unteransich; der br i 03 mit nachträglich ange¬ 
brachten Schleifern an der ersten Achse 

3 Das ModeN ohne Oberteil. Die Motoranord¬ 
nung ist deutlich zu erkennen. 


Fotos und Zeichnungen:. Verfasser 
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Den Winke! bringt man am besten an ei* 
ner Rahmenwange an, wobei Motor- 
und Schneckenwelle eine Linie bilden. 
Folgende Teile sind jetzt notwendig: 
Blindwelle (8, 9), Abdeckplatte mit 
Stromabnehmern (10) und Kuppelstan 
gen (11). 

Die dritte KuppeJachse muß ausrei¬ 
chend Spiel - ausgenommen in der 
Höhe - haben Auf die Unterseite der 
Abdeckplatte wird eine Beilage geklebt, 
und schon kann die erste Probefahrt 
stattfinden 

Das Oberteil 

Die Bodenplatte (13) ist so auszusparen, 
daß sie ohne Schwierigkeiten über den 
Motor auf den Rahmen gelegt werden 
kann. Ais nächstes folgen die Führer 
hauswände (14 r 15, 16}, Die Türen sind 
lediglich tief einzuritzen und somit 
nach dem Lackieren noch sichtbar. An 
der Rückwand (14) ist in Höhe des Bo 
denblechs ein 0,5 mm breiter und 
0,3 mm dicker Streifen {breitgedrückter 
Draht) aufzulöten. Die vier kleinen Boh¬ 
rungen dienen zur Aufnahme der Luft¬ 
schlauchimitationen (Draht 0,5 mm). 
Weil der Motor etwas in das Führerhaus 
hineinragt, empfiehlt es sich, die Vor¬ 
derwand (15) etwas auszuschneiden. 
Diese vier Teile können schließlich auf 


das Boden blech auf gelötet werden. Da¬ 
bei sollten die Seitenwände mit dem Bo¬ 
denblech bündig sein. 

Danach widmen wir uns der Motor¬ 
haube (17). Bedingt durch den TT Mo¬ 
tor (21 mm Durchmesser) ist es erforder- 
lieh, das Außenmaß von 21 mm als lich¬ 
tes Maß zu berücksichtigen. Dte sich in 
Nähe des Vorderteils befindlichen bei¬ 
den Türen sind nur einzuritzen, danach 
die Führungsschienen für die Seitentü¬ 
ren (breitgedrückter Kupferdraht) sowie 
die Türen (18, 19) in Jalousieausführung 
einschließlich Montageöffnung (20) auf¬ 
zulöten . 

Danach fertigen wir die Haubenvorder¬ 
wand (21), indem an ein 0,2 mm dickes 
Blech links- und rechtsseitig sowie oben 
ein Rahmen in die Vorderseite der Mo 
torhaube eingepaßt und bündig verlötet 
wird. Den Rahmen bördelt man mit 
0,5 mm Abstand zum Grundblech maß¬ 
gerecht um. 

Schlangenförmig gebogener 0,3-mm- 
starker Draht soll später die Stäbe vor 
den Kühielementen darstellen. Diese 
„Schlange" (iediglich einzulegen) sowie 
die vierte Seite des Rahmens werden, 
nachdem die Motorhaube auf dem Bo 
denblech aufgelötet wurde, angebracht. 
Die Imitationen für die WassereinfüNöff- 
nung, das Auspuffrohr (23) sowie die 


Handstangen einschließlich Halterun¬ 
gen kann man mit einem Kopfdurch 
messer von 1,5 mm in die dafür gedacht 
ten Bohrungen einlöten. Nur auf der 
rechten Seite wird eine Bohrung - 
2 mm von Vorderkante entfernt - benö 
tigt, denn dort reicht die Handstange 
bis an die Vorderkante der Motorhaube; 
linksseitig endet sie vor der Leiter. Für 
die Handstangen empfiehlt sich harter 
Draht (0,3mm). Für die Halter kann man 
0,3 mm Kupferdraht verwenden, der 
um die Handstange zu legen sowie zu 
verdrillen ist. 

Erst wenn diese Teile montiert wurden, 
ist die Motorhaube auf die Bodenplatte 
sowie an die Führerhausvorderwand an 
zulöten. Danach folgen die vorderen 
Loklaternen (24, 25) und die vordere 
Pufferbohle (26) Die beiden Hauptluft 
Behälter (27} sind an die Bodenplatte - 
vorn, 0,5 mm von Seitenkante - zu lö¬ 
ten und von innen an die Pufferbohle 
zu heften. Damit versteift man die Bohle 
etwas. 

Im Bereich der ersten Achse ist der Be 
Halter eventuell ein wenig abzufeilen, 
um nicht Rad und Kurbelzapfen zu be 
hindern Der Hilfstuftbehälter (28) ist 
linksseitig in Höhe der dritten Achse, 

Fortsetzung auf Seite 24 


Stucktiste 


Teil 

Anzahl 

Bezeichnung 

Teil 

Zeichnung 

Blatt 

Bemerkung 

1 

2 

Rahmenwange 

1 


2 

1 

Distanzklotz 

2 


3 

1 

Distanzachse 

2 


4 

4 

Senkschrauben 
(für Teil 3) 

ohne 

M 2 x 4 

5 

3 

Radsatz 12.5 mm 0 

ohne 


6 

1 

Ha heblech für 

Radsätze 

2 


7 

1 

Schraube für Teil 6 

ohne 

M 2 x 7 

8 

2 

*8hndwe!lenkurbei 

2 


9 

1 

Achse für Sandwehen 
kurbel 

ohne 

0 2 mm, 20lg 

10 

1 

Abdeckplatte 

2 

Isolier mat, 

11 

2 

Kuppelstangen 

2 

1 Querschnitt 

12 

8 

Befestige ngsschrau 
ben od -niete für 

Teil 11 

ohne 


13 

1 

Bodenplatte 

1 


14 

1 

F ü hr er ha u $r ü c k wa nd 

1 


15 

1 

Füh rer ha u s vor de rwa nd 

1 

Tür links 

16 

2 

F üh rer ha u sseite n wa nd 

1 

1 x Spiegel 
bildlich 

17 

1 

Motorhaube 

t 


18 

2 

Seitenwandtüren groß 

\ 


19 

2 

Seitenwandtüren klein 

1 


20 

1 

Montageöffnung 

1 

Mittellinie 

geritzt 

21 

1 

M otor ha u ben v ord e r ■ 
wand 

1 


22 

1 

Wa ssere i nf ü 11 öf f n u n g 

ohne 

Niet 

23 

1 

Auspuffrohr 

2 



Teil 

Anzahl 

Bezeichnung 

Teil- 

zeichnung 

Blatt 

Bemerkung 

24 

2<3> 

Halter für Loklaternen 

2 


25 

4(6} 

Loklaternen 

2 


26 

1 

Vord. Pufferbohle 

1 


27 

2 

Haupt luftbehält er 

1 


28 

1 

Hilfstuftbehälter 

t 


29 

1 

Ausgieichbehäiter 

l 


30 

% 

Ütabsc Neider 

2 


31 

t 

Leiter 

2 


32 

1 

Übergangsbrucke 

2 


33 

1 

Sicherungsbügel 

2 


34 

1 

Führer hausdach 

1 


35 

1 

Bremszylinder 

2 

Jinks an geordnet 

36 

t 

Bremshebel 

2 

links an geordnet 

37 

1 

Bremswelke 

2 


38 

2 

T rinbleche 

2 

1 x Spiegelbild 
lieh 

39 

1 

Leiter 

2 


40 

4 

Handstangen 

2 


41 

1 

Zwischenstück für 
Obertei I befestig u ng 

2 

vor Rehmen 
Zusammenbau 
rechtztg 
ein setzen 

42 

2 

Schrauben für Ober 
teilbetestigung 

ohne 

M2 x 8 

43 

2 

Lofcnummernschild 

2 

Nr 015 bis 036, 

050 bis 053, 

060 bis 067 

44 

2 

Eigentumsschild 

2 

Deulsche 

Reichsbahn 

45 

4 

Luftschläuche 

ohne 

Draht 0,5 mm 
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Klaus Dieter Adomat, Meißen 


Deckbrücke mit 
obenliegender Fahrbahn 
in der Nenngröße HQ e 

Überdas Vorbild 

Derartige Deckbrücken in verschiede¬ 
nen Ausführungen mit obenliegender 
Fahrbahn waren auf Strecken des ehe 
maligen 750 mm-Sehmalspurnetzes in 
Mitfelsachsen weit verbreitet. Mit die¬ 
sen Brücken konnten kleine Minder' 
nässe, wie Bäche und Wege, ohne 
große finanzielle Aufwendungen über¬ 
quert werden. 

Die hier beschriebene Deckbrücke be¬ 
fand sich an der ehemaligen Schmal¬ 
spurstrecke Meißen-Triebischtal-Wils¬ 
druff, die von 1909 bis 1966 betrieben 
wurde. Das Bauwerk befand sich hinter 
dem einstigen Haltepunkt Preisker- 
mühle in Richtung Poienz. Nach der Be¬ 
triebseinstellung wurden die Gleisanla¬ 
gen der Strecke abgebaut. Seit 1983 
wird die Brücke wieder benutzt. Ein neu 
angelegter und entlang der ehemaligen 
Schmalspurbahn Trasse verlaufender 
Wanderweg führt über diese frühere Ei¬ 
senbahn brücke. 

Was man außerdem beachten muß 

Da unter der hier beschriebenen 
Schmalspurbrücke keine öffentlichen 
Verkehrswege verlaufen, konnte sie als 


Fortsetzung von Seite 27 
1 mm von Außenkante, an die Boden¬ 
platte anzutöten. Der Ausgleichsbehäl- 
ter (29) muß rechtsseitig hinter der Füh 
rerhausvorderkante befestigt werden. 
Nicht in der Zeichnung enthalten ist die 
Anordnung des Ölabscheiders (30): 
linksseitig in Bohrung 1 mm Durchmes¬ 
ser (27 mm von Vorderkante und 2 mm 
von Seitenkante Bodenplatte) mit dem 
Zapfen oben bündig einföten. 
Außerdem sind die beiden Führer¬ 
haus Leitern (31) zu befestigen. Dem 
folgen an der Rückwand des Fahrerhau¬ 
ses die Lampen ringe (25), die Uber¬ 
gangsbrücke (32) sowie der Sicherheils 
bügel (33), An den Seitenwänden sind 
die Handstangen (15 mm von Unter¬ 
kante Seitenwand neben Türrahmen) zu 
befestigen. 


offene Brücke ausgeführt werden. 
Sand, Wasser, Schlacke und derglei- 
eben können durch die Brücke fallen. 
Die Brückenbalken, in ihren Abmessun¬ 
gen stärker als normale Schwelten, lie¬ 
gen direkt auf dem oberen Flansch der 
Hauptträger, auf den sie durch Haken 
schrauben befestigt sind. Ein einseitiger 
Gehweg mit Schutzgeländer ist eben¬ 
falls vorhanden. Dieser Gehweg wurde 
von zur Seite herausragenden verlän¬ 
gerten Schwellen aufgenommen. Das 
Geländer besteht aus einer Winkelstahl 
konstruklion. 

Das Tragwerk der schmalspurigen 
Deckbrücke mit obenliegender Fahr¬ 
bahn setzt sich aus Längs-, Quer- und 
Hauptträgern zusammen. Die Längsträ¬ 
ger bestehen aus genieteten Vollwand¬ 
trägern in Doppel-T-Form. Weiterhin 
verstärken aufgenietete L Profile die 
vorhandenen Quer- und Windver¬ 
bände, Die Befestigung der ßrückenbal- 
ken erfolgt auf dem Obergurt der 
Haupfträger mit Hakenschrauben, 

Der Überbau wurde auf Lager abge¬ 
setzt, die aus Auflagerschwellen mit 
Stahlplatten unter den Lagerpunkten be¬ 
stehen Die Aufiagerschwellen wurden 
auf Granitsteinen oder ähnlichem Mate¬ 
rial, die in die Widerlager eingemauert 
werden, befestigt. 

Nun entsteht das Modell 

Die Stahlkonstruktion der Deckbrücke 
wird am besten aus Blech verschiede¬ 
ner Stärken hergesteilt. Wenn der 
Hauptträger (Doppel-T Träger) bereit 
liegt, können die Quer und Windver¬ 
bände, bestehend aus verschiedenen 
Knotenblechen und L-Profilen, gefertigt 
und eingebaut werden. Danach sind die 
außen an den Hauptträgern befindli¬ 
chen L Profile, welche zur Beulsiche 
rung dienen, anzubringen. Sollen die 


Das Führerhausdach (34) steht vorn 
1 mm sowie an den Seitenwänden um 
Materialstärke über. 

Der Bremszylinder (35) wird auf den 
Bremshebel (36) und eine Bremswelle - 
(37) ln die Bohrung des Bremshebels 
eingelötet Danach kann die Brems 
welle an der Rahmenwange montiert 
werden. Vorerst geschieht das nur an 
einer, um ggf notwendige Rahmenre¬ 
paraturen nicht zu erschweren. Erst 
wenn keinerlei Veränderungen mehr 
vorauszusehen sind, können die Tritt- 
bleche (38) 1 mm von der Unterkante 
Pufferbohle sowie die dazugehörige 
Strebe an die Bodenplatte gelötet wer¬ 
den. 

Die Leiter (39) für die Motorhaube ist so 
anzufertägen, daß die oberste Sprosse 
als Trittblech entsteht Schließlich sind 


Nietköpfe dargestellt werden, so sind 
sie vor dem Zusammenbau der Einzel¬ 
teile einzudrücken. Nach dem Zusam 
menbau wird der Überbau mit Farbe be¬ 
handelt, Nun werden die ßrückenbal 
ken in entsprechender Länge und das 
Schienenprofil auf diesen Balken befe¬ 
stigt. Danach wird der Gehweg ergänzt, 
aufgeleimt und alle Holzteile mit Farbe 
versehen. 

jetzt kann das zusammengelötete 
Schutzgeländer befestigt werden, An¬ 
schließend wird der Überbau auf die 
Widerlager und den Mittelpfeiler aufge¬ 
leimt Entsprechend der gesamten Anla¬ 
gengestaltung ist die Brücke in die 
Landschaft einzubeziehen. 

Kommen wir zur Farbgebung; Der 
Überbau erhält einen mittel- bis dunkel- 
grauen Anstrich, Alle Holzteile sind 
schwarz-braun zu beizen. Das Schutz¬ 
geländer wird grau oder schwarz, die 
Widerlager und der Mittelpfeiler sollten 
betongrau gehalten werden. 

Auch für H0 m geeignet 

Die Brücke kann auch unverändert für 
die Nenngröße H0 m verwendet werden. 
Eine Kürzung auf die halbe Länge oder 
ein anderes Längenmaß wäre bei bei¬ 
den Nenngrößen ebenfalls möglich. 
Von einer Verwendung des Modells mit 
HO-Gleisen sollte jedoch Abstand ge¬ 
nommen werden, da entsprechend der 
größeren Belastung die Hauptträger 
verlängert werden müßten. Wer sich 
die recht komplizierten Lötarbeiten bei 
dem Modell in Blechbauweise nicht zu 
traut, kann es auch mit der Karton bau- 
weise versuchen, die im Fachbuch 
„Modellbahn Bauten" von Günter 
Fromm (transpress VEB Verlag für Ver¬ 
kehrswesen, 1981) unter Abschnitt 7.3, 
ausführlich beschrieben wurde. 


noch die Handstangen' (40) aus hartem 
0,3-mnn-Draht anzufertigen. Der Draht 
ist über eine Nadel zu schlingen und 
beide Enden zu verdrillen. Den Schaft 
kann man dick verzinnen, danach auf 
Länge abschneiden und ein löten. 

Die Stromabnahme 

Ursprünglich war vorgesehen, den 
Strom über die beiden hinteren Rad¬ 
sätze abzunehmen. Erste Fahrversuche 
verliefen nicht zufriedenstellend, so 
daß auch für die erste Achse zwei 
Schleifer eingebaut wurden. 

In diesem Zusammenhang konnte auch 
die Halteplatte mit der vorderen Befesti¬ 
gungsschraube für das Oberteil mon¬ 
tiert werden. 
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Werner lfgner (DMV), Marienberg 


HO-Gemeinsehafts- 

anlage 

Marienberg 

I960, also vor knapp 16 Jahren, wurde 
die AG 3/42 Marienberg des DMV der 
DDR gegründet Zwei Jahre später 
konnte dann mit dem Bau einer Ge- 
meinschaftsanlage begonnen werden. 
Wie bei fast jeder neugegründeten AG 
waren zunächst Raum und Finanzfra 
gen zu klären. Durch die Hilfe des Rates 
der Stadt Marienberg erhielten wir ein 
Domizil im Jugendklubhaus. Großzügig 
unterstützte uns die AG Meißen, Da sie 
ihre Anlage für zwei Ausstellungen zur 
Verfügung stellte, konnte auch ein aus 
reichendes Startkapital aufgebracht 
werden. Dem Tatendrang der damals 
sieben Mitglieder stand somit nichts 
mehr im Wege. 

Das Motiv wurde die Heimat 

Als Motiv für die Anlage wurde die nä¬ 
here Umgebung gewählt. Der Bahnhof 
Marienberg bildet das Kernstück der 
Anlage. Aufgrund der Enge der vorhan¬ 
denen Räume mußte eine großflächige 
Gestaltung unterbleiben. Die Anlage ist 
auf Platten von 2,4 m x 0,8 m bzw. 
2,4 m x 0,4 m Größe aufgebaut Da 
durch konnte sich die Landschaftsge 
staftung auf den Raum unmittelbar ne 
ben der Strecke beschränken. Einige 
exakt gestaltete Motive aus der näheren 
Umgebung von Marienberg bilden 
Blickpunkte und betonen das Lokalkolo- 
rit der Anlage. Die Zuordnung der Land¬ 
schaft und die Entfernung voneinander 
entspricht allerdings nicht den tatsächli¬ 
chen Gegebenheiten, Das dürfte aber 
wohl ein durchaus akzeptabler Kompro- 
miß sein, denn die Natur exakt im Maß¬ 
stab 1:87 nachbilden zu können, ist 
wohl nie möglich. Alle 12 Platten wer 
den untereinander mit Bolzen verbun¬ 
den, deren Durchführungen durch die 
Zarge der Rahmen mit MetallbeSchlä- 
gen verstärkt sind (Abb 1) An den Ek 
ken der Platten innerhalb des Rahmens 
befinden sich Halterungen für die Füße 
aus 50 mm starkem Kantholz. Diese las 
sen sich in der Höhe verstellen. Sie ge 
statten ein einwandfreies Justieren der 
Teile zueinander [Abb. 2), 




Auf zwei 2,4 m x 0,8 m großen Platten 
ist der Bahnhof untergebracht. Durch 
die Festlegung der Länge bedingt, be 
trägt der Längenmaßstab nur 1:100 (statt 
1:87). Diese Verkürzung stellt nur einen 
kleinen und somit vertretbaren KomprO' 
miß 'dar. Auf je zwei Platten (2,4 m x 
0,8 m) sind die beiden Wendeschleifen 
installiert. Auf weiteren vier Platten 
(Größe 2,4 m x 0,4 m) wurde nur das 
Streckengleis untergebracht, und zwei 
Eckenteile (Größe: 0,8 m x 0,8 m) die' 
nen ebenfalls der Streckenführung, 


1 Rahmenverbindung Deut1ich sind dre mit Me¬ 
tallbeschlägen versehenen Rahmenverbindungen 
zu erkennen 

2 Eine montierte „Ecke 1 '. Von Vorteil ist das ex¬ 
akte Justieren der Anlagenteile 

3 Das Gleisbildstellwerk ist selbst entworfen und 
gebaut worden Darunter die zentrale Stromversor 
gungsanlage. Ganz unten die Einrichtungen für den 
zentralisierten elektronischen Streckenblock. Der 
scheinbare „StrippenWirrwarr" ist der große Vor¬ 
teil. In der Anlage wurde nichts verdrahtet. Em va¬ 
riabel ansteckbarer Kabeäbaum ist alles. 

4 Der Zirkus kommt! Auf der Marienberger 
Strecke gehörten vor 20 Jahren die sächsische PS 
und die RR 86 zum täglichen Bild. Letztere verkehrt 
auch auf unserer Gemeinschgftsaniage. 

5 Gleich hinter dem Tunnei überquert der Nahgü¬ 
terzug mit Kühlgut die Brücke. Vielleicht Wildbret 
aus dem Erzgebirge? 

6 Wie es aussiehr, ist hier gerade Frühstücks 
pause. Öb der Steinbrucharbeiter Limonade trinkt 
werß man mehl! 

7 Bahnhof Manenberg, Kernstück und Biickpunk l 
der Anlage Nach OriginaIfotos, anläßlich des 
tOOjährigen Bestehens der Strecke, entstand dieser 
Bahnhof. Was aber die versierten Modell bahn 
freunde stören wird, ist die Lok der BR 132 RR 132 
und Abteilwagen und erstere noch dazu in Manen- 
berg? 


Strecken, Wendeschleifen und Ecken 
sind austauschbar und entsprechen 
dem „Standardisierten Modellbahnsy¬ 
stem" (SMBS). Lediglich die beiden 
Bahnhofsplatten müssen immer zusam 
menbleiben. Die möglichen Gleisführum 
gen gehen aus Abb, 12 hervor ln jedem 
Fall bestehen sie aus einem großen und 
zusammengedrückten Oval. Dadurch er 
scheint die eingleisige Strecke als zweL 
gleisig. Beim Vorbild befindet sich der 
Bahnhof Marienberg nur an einer ein¬ 
gleisigen Strecke. Beide Bahnhofsen 
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den haben jedoch zwei Gleise, weil sich 
dort neben der Strecke noch Anschluß¬ 
gleise befinden. Dadurch weicht das 
Modell nur unerheblich vom Vorbild 
ab! 

Anlagengröße kann angepaßt werden 

Aufgrund der relativen Freizügigkeit 
beim Aufstellen der Teile ergeben sich 
verschiedene Kombmationsmögiichkei- 
ten. Die Anlage ist je nach den räumli* 
eben Verhältnissen am Ausstellungsort 
als großes oder kleines Hr LT, als Winkel 
(links oder rechts) und bei Verzicht auf 
die Ecken gestreckt aufstellbar. Im letz 
teren Fall beträgt die Länge immerhin 
19,20 m. So war sie einmal in einer Ke¬ 
gelbahn in Rittersgrün (Erzgebirge) und 
vor wenigen Jahren in der Karl Marx* 
Städter Stadt halle zu besichtigen. Einige 
Aufbauvarianten (I bis IV) zeigt Abb 13. 
Die Freizügigkeit der Anlagenteile aller* 
dings erforderte eine elektrische Schal¬ 
tung besonderer Art. Auch die Strek- 
kenblockung konnte nicht in der her 
kömmlichen Weise realisiert werden. 
Das hätte einen zu großen Aufwand be 
deutet. Abhilfe brachte eine elektroni¬ 
sche Blockschaltung, die industriell ge 
fertigt wurde. Sämtliche Bausteine muß¬ 
ten in der zentralen Stromversor¬ 
gungsanlage untergebracht werden. 
Mit Hilfe eines Kabelbaums wurde die 
gesamte Anlage verdrahtet. An diesem 
Kabelbaum werden von Fall zu Fall die 
entsprechenden Anschlüsse ange¬ 
steckt. Lediglich die Bahnhofsplatten 
sind komplett verdrahtet und durch vier 
16polige Leitungen mit dem Schaltpult 
verbunden. Letzteres ist eine Eigenen! 
Wicklung, wie auch sämtliche Schalter, 
die aus selbstgefertigten Elementen ent¬ 
standen sind Entgegen den Vermuten 


B Auch soetwas gibt! auf unserer GememschaUs 
an läge. Fine auswärtige Gruppe von Eisenbahn 
freunden kommt mit einem eigenen Fahrzeug nach 
Marienberg Das Bahnwärter haus es handelt sich 
übrigens um ein Mamos Modell - entspricht ge 
nau dem Vorbild und steht wirklich an der ..Manen 
borg er Schiene' 1 ' 

9 Oie Schate, die auf der Brücke den Verkehr 
block leren, sind nicht etwa aus dem Zirkuszug eni 
sprungenl Die Brücke am Göldkmtisfem - ein Mo 
tiv aus der Umgebung von Marienberg 

IQ Ein internationaler Schnellzug auf der Marten 
berger Strecke ist heute beim Vorbild ebenfalls 
mehl anzutreflen Da die Schranke geschlossen ist, 
kann der Pkw Fahrer auch warten, bis die drei 
Zechbrüder den. Weg freigeben. 

11 Diese Aufnahme bannte der Fotograf an einem 
Sonntag auf den Film! Absolute 8uhe beim VEB 
Kohlenhandel in Manenberg, Auch diese Gebäude 
entstanden maßstäblich nach Fotovorbgen 

12 Die zur Verfügung stehenden Anlagenteile auf 
den im Text beschriebenen Platten 

13 Vier der möglichen Aufbauvarianten 


gen von erfahrenen Modellbahnfreun 
den hat diese einfache Lösung nun im¬ 
merhin 15 Ausstellungen ohne Störun¬ 
gen und Defekte überdauert! Die Strom 
Versorgung wird durch vier Trafos mit 
je zwei Sekundärwicklungen realisiert. 
Es stehen je acht Stromkreise mit 
Gleich und Wechselspannung von 10 
bis 18 Volt, grobstufig regelbar, zur 


Verfügung Diese Kapazität ist bis jetzt 
noch nicht ausgefastet. Das gesamte 
„Kraftwerk" ist in einer Transportkäste 
untergebracht, die auch alle zum Be¬ 
trieb der Anlage nötigen Kabel enthält. 
Zusammengehöriges in einer Transport¬ 
einheit zu vereinigen, hat sich sehr gut 
bewährt. Ähnlich verhält es sich auch 
mit Fahrzeugen und anderem Zubehör. 
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Hochbauten meist selbst gebaut 

Das ModeNgelände wurde ausschließ¬ 
lich mit Matten des VE8 Modellbahnzu 
behör Marienberg gestaltet. Darunter 
liegt meist noch Schaumpolystyrol, 
aber auch Wabenwellpappe, um alles 
so leicht wie möglich zu halten. Der 
Gleisunterbau wurde aus doppelter- 
leimter Hartfaserplatte hergestellt. Die 
Hochbauten wurden teilweise aus hart 
delsü blichen Bausätzen gestaltet Einige 
Gebäude sind auch völlig selbst gebaut 
worden. So auch die Hochbauten des 
Bahnhofs, einschließlich Ermpfangsge 
bäude, Güterabfertigung und Kohlen¬ 
handel, die nach 140 Originalfotos ge 
zeichnet und gebaut wurden, 

Zahlreich sind die Gegenstände, die 
zum Betrieb einer derartigen Anlage be¬ 
nötigt werden Bei einer Auswärtsaus¬ 
stellung darf auch nichts vergessen 
werden. Um alles ohne große Mühe 
transportieren zu können, wurden 
sechs Transportkisten in den Abmes¬ 
sungen 0,8 m x 0,4 m x 0,5 m ange¬ 
schafft. Hierin können die gesamte 
Stromversorgungsanlage, Modellbahn 
fahrzeuge, Füße sowie abnehmbare Ge 
bäude, eine komplette Werkstattausrü¬ 
stung und sonstiges Material unterge 
bracht werden. 

Die gesamte Anlage einschließlich Zu¬ 
behör läßt sich auf einen Lkw des Typs 
W 50 bequem verladen. Da von Anfang 
an Auswärtsausstellungen vorgesehen 
waren, schenkten wir den Transportfra¬ 
gen große Aufmerksamkeit und den¬ 
ken, ein Optimum erreicht zu haben. 

Elektronik erleichtert Bedienung 

Bei vier Bahnhofsgleäsen und zwölf 
Blockstrecken kann man die Anlage re¬ 
lativ stark besetzen. Im praktischen Be¬ 
trieb hat sich das aber keinesfalls he 
währt, Beim normalen Ausstellungsbe 
trieb wird mit fünf bis acht Zügen gefah 
ren. Die Streckenelektronik garantiert 
einen weitgehend störungsfeien Be 
trieb. Manchmal gab es jedoch Zug- 
trennungen. Dieser StörqueEle gingen 
wir zuleibe. Die Falirzeugkupplungen 
(Drahtbügelkupplung PIKQ) wurden mit 
einer zusätzlichen kleinen Zugfeder ver 
sehen, die, am Entkupplerlappen ange¬ 
bracht, den Bügel immer in die untere 
Lage zieht. Seitdem gehören Zugtren¬ 
nungen der Vergangenheit an, Oie Be¬ 
dienung des Bahnhofs ist auch so ein 
fach gehalten, daß man kaum etwas 
falsch machen kann. Im Prinzip ist jedes 
Bahnhofsgleis immer stromlos, und nur 
ein Zug fährt beim Drücken eines Knop¬ 
fes. Dadurch wird die Aufmerksamkeit 
des Personals gefordert. Der Einsatz 
von streckentypischen Fahrzeugen 
würde die Betriebsvarianten sehr ein¬ 


schranken und den Anforderungen an 
den Ausstellungsbetrieb seitens der Zu¬ 
schauer kaum gerecht werden. Und 
außerdem lehrt das Vorbild, daß es Ab 
weichungen vom Regelfahrzeugeinsatz 
hin und wieder gibt. 

50000 Besucher 
und 2600km per Lkw 

Apropos Zuschauer: 17 Ausstellungen 
haben wir nun schon hinter uns. Etwa 
50000 Besucher haben diese Anlage be 
reits gesehen. Oft waren wir auch in 
kleinen Orten, wo der Besucherstrom 
kein Strom, sondern nur ein Bächlein 

14 


Zeichnungen: Verfasse 

Foios: W. und J. Albrecht, Oschalz 

war. Lippersdorf, Schönbrunn, Ritters 
grün, Rockau und Mügeln, um nur eini¬ 
ge zu nennen. 

Die Anlage wurde bisher 2600 km per 
Lkw und Eisenbahn transportiert und 
dabei nicht beschädigt. 1983 stellten wir 
die Anlage acht Wochen lang dem zen¬ 
tralen Ferienlager der NVA zur Verfü¬ 
gung. Die elektronische Blockschaitung 
wurde außer Betrieb gesetzt und eine 
Handsteuerung für 12 Blockwärter und 
einen Fahrdienstleiter eingebaut. Und 
selbst bei diesem rauhen Spielbetneb 
gab es keine Schäden. 

Die robuste Konstruktion der Anlage er¬ 
möglicht es, mit anderen Arbeitsge¬ 
meinschaften ohne großen Aufwand zu 
kooperieren. Das Bedienungspersonal 
kann von der jeweiligen Gast-AG ge¬ 
stellt werden. Nach kurzer Einweisung, 
die meist schon beim Aufbau erfolgt, 
kann's losgehen. Eine eventuelle Stö¬ 
rungssuche ist auf das Überprüfen von 
Steckverbindungen und der Kontaktsi¬ 
cherheit begrenzt. Elektronikbausteine 
werden nur komplett gewechselt. 


„Marienberg Süd" ist im Bau 

Abschließend ein Blick in die Zukunft: 
Wir haben noch viel vor! Neben den 
Ausstellungen, die uns erwarten, bauen 
wir gegenwärtig an einer neuen Anlage 
bzw. an einem 7,2 m x 1,2 m großen 
Anlagenteil, Das Grundmotiv: der 
Durchgangsbahnhof „Marienberg Süd" 
mit fünf Gleisen, einem Bw und einem 
Werkanschluß- Dazu kommt wieder, 
entsprechend der anderen Anlage, eine 
zweigleisige Paradestrecke. Viel detail¬ 
lierte Landschaft, z. B. Großstadthäuser 
mit Hinterhöfen usw. sind vorgesehen. 
Diese Anlage wird völlig selbständig zu 


betreiben sein. Neben dem Bahnhof 
sind ungefähr 10 Blockstrecken geplant. 
Wenn diese Anlage fertiggestellt ist, 
soll sie in die vorhandene integriert 
werden. Dann wird es aber ein neues 
Problem geben. Es gibt kaum so große 
Räume, wo dann die gesamte Anlage 
ausgestellt werden kann, denn die maxi¬ 
malen Abmessungen betragen dann 
11m x 6 m! 

Auch für die Zukunft gerüstet 

Wenn diese Zeilen gedruckt werden, 
haben wir gerade eine Ausstellung in 
Berlin hinter uns. Nun rüsten wir zur 
nächsten. 

Vom 31. Mai bis 16. Juni 1985 wird die 
Anlage in Frankenstein (Kursbuch 
strecke 410) zu sehen sein. Dieser Ort 
wird 800 Jahre alt. Und da die dortige 
Arbeitsgemeinschaft unterstützt werden 
muß, ist unsere Hilfe seibstverständ 
lieh. 

Wenn Sie in der Nähe sind, schauen Sie 
doch mal bei uns herein Es lohnt sich 
bestimmt! 



14 Das im Bau befindliche Bw der künfTiger Aniage „Marienberg Sud' 
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Gleisplanschablone 
für Nenngröße TT 


Angeregt durch die Veröffentli 
thung von H janas über Gleis 
planschablonen (vgl, H me* 9/82 
S 23) möchte ich meine Scha 
blone vorstellen. Leider weist 
die im o g Beitrag beschrie 
bene Schabllone nur einen Teil 
der vom VEB BTT8 hergesteliten 
Gleisbauelemente mit nicht 
mehr üblichen Bezeichnungen 
auf. Die aus 1 mm starkem Pia 
cryl hergestellte Schablone be 
rücksichtigtalle neuen Gleis 


baue Ee mente (It. Katalog des VEB 
BTTB von 1979) und das mini 
male Maß des Gleisabstandes 
von 44 mm im Maßstab 1:5. Da 
bei wurde der Weichenantrieb 
so bemessen, daß auf Grundlage 
eines minimalen Gleisachsab 
Standes von 44 mm. Entwürfe 
unter Berücksichtigung der je¬ 
weiligen Anordnung möglich 
sind Die Maßangaben wie 
Länge und Radien der Gleis 
siücke, Winkelangaben sowie 
Abstand der Gleisachsen blieben 
auf der Schablone unberücksicb 
ligt, die ein wertvolles Hilfsmittel 
für die Gestaltung von Gleisplä 
nen darstellt. 

E. Hann ich, 

Kart Marx Stadt 



Straßenfahrzeug¬ 
modelle in HO 


Ergänzend zu der Veröffentli¬ 
chung über den Bau der W 
50 Lastzüge in HO („me" 6/84, 

5. 30), folgende Hinweise: 

- Autoantennen lassen sich ein 
fach und schnell mit Hilfe einer 


Sehne mit einem Durchmesser 
von 0,3 mm Herstellen. 

- Für Rückspiegel eignet sich 
ein Rahmen aus Draht. Der Spie 
gel kann aus Zeichen karton an 
gefertigt werden 

- Beschriftungen sollten immer 
mit Signierstift oder Abreibe 

bu c h s ta ben vo rgen om me n w e r ■ 
den. 

Wcndleitbleche entstehen aus 


Zeichenkarton 

- Lkw Schlußleuchten werden 
auf Zeichenkarton vörgezeich 
net ausgeschnitten und an 
schließend aufgekiebt 

- W 50 mit kurzem Fahrgestell; 
Der Rahmen wird einmal an der 
hinteren Radaufhängung und 
ganz knapp vor den Schluß¬ 
leuchten durchgesägt und die 
abgetrennte Ruckwand mit den 


Schlußleuchten unmittelbar an 
der hinteren Radaufhängung 
wieder angeklebt. 

- Skoda Lkw mit Stahlpritschen 
Hierzu werden ein Skoda mit 
langem Fahrgestell und ohne 
Aufbau, eine Pritsche vom An 
hänger E 5 2 und eine Radauf 
Hängung von einem Skoda mit 
kurzem Fahrgestell benötigt. 

R Poeschke. Finsterwaide 


transpress 

Frühjahr 
^ 1985 


25 Jahre , 
[ transpress ij 

ff 


Dritter, endgültiger 
Umzeichnungsplan 1925 
der Deutschen 
Reichsbahn-Gesellschaft 


Band I 

Preu ß i sch H es si sc he Sch nellzug , Per so 
nenzug und Güterzug Schlepptenderloko 
motiven 

Band II 

Preußisch Hessische Tenderlokomoiiven so 
wie Dampflokomotiven Bayerns, Sach 
sens, Badens, Württembergs, Mecklenburgs 
und Oldenburgs 

transpress Reprint 

V Auflage, 416 Seiten 
Broschur Band l/ll zu$, 24,00 M 
Beste lian gaben. 

566 807 t/Umzeichnungsplan 1925 


Der Reprint des im jahre 1925 erarbeiteten 
dritten, endgültigen Umzeichnungsplans, 
nach dem die etwa 20 000 von den ehemati 
gen Länderbahnen am 1, April 1920 zur DFtG 
übergegangenen Dampflokomotiven auf das 
neue Nummernschema umgezeichnet wur 
den, ist für Lokomotivhistoriker und statisti 
ker unentbehrlich für das Ein bzw Zuord 
nen von alten Lokomotiv Abbildungen oder 
-Darstellungen 


Der Titel ist lieferbar Bitte wenden Sre sich 
an Ihre Buchhandlung. 


Bitte besuchen Sie uns an unserem Messe 
stand zur Leipziger Frühjahrsmesse 1985 im 
Messehaus am Markt, 1. Etage, Stand 154, 
Telefon: 28 18 27 Dort erhalten Sie alle ge 
wünschten Informationen über unser Pro 
gramm für das jahr 1985 


transpress 

VEB Verlag für Verkehrswesen 
DDR - 1086 Berlin 
Französische Straße 13/14 
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Ulrich Jung (DMV), Potsdam 

Vom Gehäuse werden vorsichtig die 
beiden Leitern entfernt und die auf der 
Zeichnung gekennzeichneten Teile ab¬ 
geschnitten bzw. gefeilt. Außerdem 
sind noch die drei Laternenimitationen 
abzunehmen und mit den angrenzen¬ 
den Flächen bündig zu feilen. Beim Ab¬ 
trennen der dreieckigen Teile ist Vor¬ 
sicht geboten. Die Decke! der Notein¬ 
läufe müssen unversehrt bleiben, denn 
sie finden als Teil 3 wieder Verwen 

wird die vorhandene Tenderbeschrif 
tung mit geeigneten* Mitteln abgedeckt 
um sie zu erhalten, auch wenn nicht 
mehr alle Angaben darauf stimmen, 

Vom Tenderunterteil werden die Achs¬ 
lagerblenden der linken Seite entfernt, 
da die Tender 22'T 32 keine zusätzli¬ 
chen Luftbehälter aufwiesen. Vom zwei¬ 
ten Unterteil werden die Achslagerblen¬ 
den der rechten Seite sauber herausge¬ 
trennt und anstelle der Blenden mit Luft- 


Ein Tender 2'2'T32 
entsteht 

Die Loks der Baureihen 03 und 41 wur- 
den beim Vorbild mit dem Tender TT 
T 34 t aber auch mit dem Tender TT T 
32 gekuppelt. Um im Modell Bw bei 
mehreren vorhandenen Loks dieser 
Baureihen die Vielfältigkeit zu erhöhen, 
kann man sich mit relativ einfachen Mit¬ 
teln einen Tender 2'2 J T 32 Herstellen 
und mit Loks der genannten Baureihen 
kuppeln. 

Da auf das Gehäuse des PIKOTriebten- 
ders zurückgegriffen wurde, fehlt leider 
die Nachbildung der genieteten Ten 
derwände. Außerdem muß die Run¬ 
dung an der Stirnseite des TT T 34 
beim 2'2' T 32 entfallen. 

Vor Baubeginn zerlegt man den PI KO 
Tender in die vier Hauptbaugruppen; 
Gehäuse, Unterteil, Triebwerk und Ge¬ 
wichtseinsatz, 


Für den Umbau des 2 2' T34 
in einen TT T32 werden benötigt: 

- ein Triefender der GR 41 oder 0t Kohle 

- ein Tenderuferteil 

Pfastabfälle 0.5 mm bis 1,0 mm dick 
zwei bzw. drei Einheitsloklaternen 
■ ein Wasser einlaufdeckel 


düng. Ebenso kann bei vorsichtigem 
Abnehmen die Neuanfertigung des 
Teils 6 entfallen. Jetzt werden die Teile 
1, 2, 4, 5, 6 (wenn erforderlich) 7, 8 und 
10 aus 0,5 mm dickem Polystyrol ausge 
schnitten und gemäß Zeichnung einge¬ 
klebt. Das Teil 10 muß dem durch das 
Abschneiden des hinteren Kohlenka 
stenteiles entstandenem Loch angepaßt 
werden. 

Vor dem Einkleben des Teils 5 ist die 
obere Längskante des Kohlenkastens 
anzuschrägen, damit es sich bündig an- 
legt. 

Ist der Klebstoff ausgehärtet, werden 
alle Klebstetlen und Schnittstellen ver¬ 
schilften. Sind noch Riefen oder Löcher 
zu sehen, empfiehlt es sich, säe mit Al- 
kydharzspachtel erneut zu schleifen, 
jetzt werden die Noteinläufe (Teil 3} an 
den entsprechenden Stellen aufgeklebt 
und der Wassereinlauf Teil 9 (Lehmann- 
Teil) ebenfalls laut Zeichnung aufge¬ 
klebt. Steht kein entsprechendes Leh- 
mann-Teil zur Verfügung, so ist das Teil 
9 selbst herzustellen. Als Vorbild dafür 
dienen die Wassereinläufe des 2'2'T 34. 
Sind alle Klebverbindungen ausgehärtet 
und verputzt, so kann das Tenderober 
teil farblich nachbehandelt werden. 
Dazu eignet sich entweder schwarzer 
Spannlack oder verdünnter Rallye Lack 
[mattschwarz). Vor dem Farbspritzen 


behälter in das erste Unterteil einge- 
klebt. Das Heraustrennen erfolgt am be¬ 
sten mit einem scharfen Messer, um 
möglichst wenig Material zu verlieren. 
Da die Tender 2 r 2T 32 Gleitlager für 
die Tenderachsen besaßen, sind die 
Rollenlagerimitationen durch passend 
zugefeilte Plasteteile bzw. durch aus 
Tender-Achslagerblenden von Loks der 
Baureihen 23, 24, 50 oder 55 gewon 
nene Gleitlagernachbildungen zu erset¬ 
zen (auf den Abbildungen ist dieser Um¬ 
bau nicht ersichtlich), 
jetzt muß das Tenderunterteil noch 
farblich nachbehandelt werden. Das er¬ 
folgt mit signalrotem Reparaturlack, 
dem etwas braune oder schwarze Farbe 
zugesetzt wird. Zusätzlich werden die 
Zwischenräume zwischen den beiden 
oberen Stufen der Führerstandsauf¬ 
stiegsleitern schwarz ausgelegt. 
Abschließend wird der öeschwerungs- 
einsatz des Tenders dem veränderten 
Oberteil angepaßt. 

Sind alle Arbeiten erledigt, werden alle 
Teile wieder zusammengebaut und die 
Lehmann- oder Eigenbau-Loklaternen - 
entsprechend dem Einsatzzeitpunkt 
zwei oder drei Stück - angeklebt. 
Außerdem ist noch die Lok-Nummer an 
der Tenderrückwand anzubringen, jetzt 
kann der fertige Tender an die dazuge 
hörige Lok gekuppelt werden. 




1 Alle zu entfernenden Teile des 
Tenders sind schraffiert dargestellt. 
Sie werden durch die in Abb. 2 dar 
gesteiften Einzelteile ersetzt 

2 und 3 Tenderansichten rechts 
und vorn links hinten. Einige 
Klebestellen sind noch nichi ver 
spachtelt. Ebenfalb fehlen noch die 
Gleitlager-Imitationen an den Dreh¬ 
gestellen. Zu beachten isi bei diesem 
Umbau in jedem Fall, daß die Be¬ 
schriftung - vor allem aber die Lok- 
nummer - verändert werden sollte 



4 Oie hier abgebildeten Einzelteile 
1, 2, 4. 5. 6, 7 und 10 müssen neu arv 
gefertigt werden. Sie sind im Maß¬ 
slab 1:1 dargestellt 
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DMV 

teilt mit 


Mitteilungen des 
Generalsekretariats 

Um das Niveau der Tausch 
markte zu verbessern, beschloß 
das Präsidium am 7. Februar 
1985, daß Mod eil bahntausch 
markte künftig nur noch von den 
Bez i r ksvorstanden durchgeführt 
werden. 

Neugründungen 

Folgende Arbeitsgemeinschaften 
wurden neue gegründet und ha¬ 
ben sich unserem Verband 
angeschlossen: 

7404 Meuselwitz 

Vors Wolfgang Sparbrod, 

Altenberger Siraße 50 

?m Wachau 

Vors Jürgen Wieduwilt, 

An der Noble 47 

3251 Rathmannsdorf 
Vors Wilhelm Herkt, 
Schufstraße 20 


8400 Riesa 

Vors. Michael Kotyrba, 

Siraße der Freundschaft 2 

Nur über Bezirksvorstände 

Ab sofort sind alle Veröffemli 
chungswunsche über beabsich 
tigte Sonderfahrten, Ausstellun 
gen u a von den Arbeitsge¬ 
meinschaften über die Bezirks 
Vorstände an das Generalsekre 
ranat zu leiten. Direkt dem Gene 
ralsekretariat zugeleitete Anga 
ben werden wieder zurückge 
sandt. 

Diese Regelung ist notwendig, 
um die Mitwirkung und Unter 
Stützung der Bezirksvorstände 
bet diesen Veranstaltungen si 
cherzöstellen, 

Helmut Reinen, Generalsekretär 

Bezirksvorstand Cottbus 

Am 1B und 19 Mai 1985 DMV' 
Sonderfahrten zum 100jährigen 
Streckenjubiiaum Ebersbach 
(Sachs)-Sohfand mit Lok 941292 
und 861001 Fahrstrecke Lo- 


bau “Großpostwitz- Wilthen- 
Oberoderwitz- Löbau. Löbau ab 
ca 9.40Uhr, Löbau an ca 
17 15 U h r Teilnehmerpreis: 

16,- M Erwachsene, 10,- M 
Kinder bis lÖjahre. Freifahr 
scheine haben keine Gültigkeit. 
TeiJnahmemeldung durch Ein 
Zahlung des entsprechenden Be 
träges per Postanweisung bis 
12 April 1985 an Siegfried Neu 
mann, 8800Zittau, Heinrich- 
Heine- Piatz3. Im Fahrpreis sind 
enthaften Programmheft und 
Fotoerlaubnis Getränkeverkauf 
im Zug. Für ausländische Inter 
essenten bietet VEB Reisebüro 
der DDR Teilnehmerkarten an. 


Tauschmärkte 

1230 Bernau (b. Berlin} - 
AG 1761 

Am 24. Marz 1985 von 9-13 Uhr 
in Bernau (b Berlin) im Saal der 
HOG „Sttintor", Tischbesteliun* 
gen bis zum 12. Marz an Herrn 


Grellen, 1297 Zepernick, Lahn 
Straße 16 

5800 Gotha - AG 4/62 

Am 2. März 1985 von 9-13 Uhr 
mn Speisesaal des VEB „Ratiopro 
jekt" 5800 Gotha, Leninplatz 6 
Tischbestellungen, unter An 
gäbe der TauschartikeL an: Rei 
mut Rost, 5000 Gotha, Hans 
Beimler Straße 6 


EHRENTAFEL 

Vom Ungarischen Modell 
eisenbahn-Verband 
wurden zu Ehren¬ 
mitgliedern ernannt: 

Woffgang Hanusch, Niesky 
Werner llgner, Marienberg 
Prof Harald Kurz, Radebeul 
Helmut Reinert, Berlin 


Einsendungen zu „DMV 
teilt mit" sind bis zum 
4 des Vormonats an das 
General Sekretariat 
des Deutschen 
Modelleisenbahn 
Verbandes der DDR, 

, 1035 Berlin, 

Simon DacfvStr. 10, 
zu richten. 

Bei Anzeigen unter 
Wer hat - wer braucht? 
Hinweise rm Heft 6/1984 
beachten. 


Wer hat - wer braucht? 

2/1 Tausche HO, E 11; E 42; 

E 499 2 gegen BR 64; 75; 34, 42 

2/2 Biete: div HO Dampflokmo 
defle u a. BR 01, 03, 38, 41, 44, 
42, 55, 57 (zX Eigenbau), Su 
che Dampflokschilder (kerne 
EDV), 

2/3 Biete Eisenbahn -Jahrbuch 
1975 1983. BR 55. SNCF Su 
che Eisenbahn Jahrbuch 
1963 1965. 1971. 1973; „modeil 
etseobahner" 1952 u 1953, 

BR 38, 81, 84; Lokschilder. 

2/4 Suche „Die Windberg 
bahn"; f 63 in HO 

2/5 Biete HO. Material („tech 
nomodellEisenbahnfiteratur 
„Das Mügelner Schmalspur 
bahnnetz". Broschüre „Sä VI K“ 

34 


..Die Schmalspurbahn Rodebeul 
Ost - Radeburg" u a. Suche 
HO Lokomotiven; HÜ ( . Material 
(außer jechnomodeirj; Eisen 
bahnliteratur (u a .Steilrampen 
über den Thüringer Wald"}. Nur 
Tausch bzw. Ankauf. 

2/6 Biete TT, Lok , Wagen u 
Gleismatena! sowie BR 50, E 70, 
V 60 nur im Tausch gegen H0 e 
Material (bes. Loks u. Wagen). 
Suche außerdem „Die Bau 
reihe 44*. 

2/7 Biete: Eisenbahn-Jahrbuch 
1980, 1981 Suche Eisenbahn 
Jahrbuch 1967; Kursbücher 
DR 1946-1949; BR 84, HO 

2/8 Biete mn Tausch HO. BR 42; 
50. 80; 81. 84 r 89 TT. E 70; Ze 
mentsifowg, HO Suche in HO 
BR 23, 91 u Mitteleinstiegwg 

2/9 Biete: zweiachs ged, Gü 
terwg, Aufschrift: Brauerei 
Sternburg - Lützschena b Leip 
zig, M 1:10* Spurw 144 mm, 
LüP 610 mm Suche: Perso 
nen od Güierwg M 1:14,4, 
Spurw 100 mm od M 1.20, 
Spurw 72 mm, auch altes Ind 
Mat 

2/10 Suche Rehse Baupläne od 
Baupläne für HO. gleicher Quali 
tat (auch leihweise). 

2/11 Biete: größeren Posten 
Drei Leiter’Gleise (00) von PRI 
MUS. Alu Puffer (0); Ms Räder 
{001 14:11 mm, Alu Radsätze 


0 14 11 mm (00); Achshalter (00, 
HO) Zinn, Btech, 0 Wagen-Ge¬ 
häuse (Zink-Spratzguß) (0), HERR 

2/12 Biete Eisenbahn-Jahrbuch 
1976. 1977, „Modeilbabn Bau 
ten"; alle NV Fahrpläne; Chronik 
Cottbuser Straßenbahn; NV-fo- 
tos* Schwarzweiß; ged. u off. 
Güterwg der ersten PIKO Pro 
duktion. In HO: Gehäuse E 44; 
Gehäuse Elt; Gehäuse E 499 r 
Gehäuse BR 110 in TT: BR E 70, 
grün, Bausatz E 70 (Rahmen 
def), Straßenbahn Modelle 
1:100 Suche: „Die Rügenschen 
Kleinbahnen' 1 ; „Von Sonneberg 
nach ProbstzeHa"; .Steilrampen 
über den Thüringer Waid"; „Die 
Baureihe 44"; „Die Brandenbur 
gische Städtebahn"; „Chronik 50 
Jahre Straßenbahn"; zur Erarbei¬ 
tung einer Chronik für die Stral- 
Sünder Straßenbahn Bildmaterial 
u.a., schriftl Unterlagen; in HO: 
Triebgestelle E 44, E 11, E 42 In 
TT Drehscheibe, BR 01; 24. 
Straßenbahn Modelle 187 od 
1 120 (nur Tausch); NV Fotos, 
schwärz weiß. Loks Wagen u.a. 
Material m I 

2/13 Biele 3 Ältenberger. 4 
Seibstentladewg . 4 Langen- 
schwaibacher (alle 3 Var) in HG 
Suche „Auf kleinen Spuren", 
„Modellbahn Anlagen 1, 2" 

2/14 Biete: „Geschichte der 
Dresdner Straßenbahn", in HO; 6 
versch Mod Reisezugwg; Trieb 
tender BR 41 Suche: HO, 

BR 66. Förderbänder; Rollbehal 


ter DR, „Elfok Archiv", „Diesel 
lok Archiv". 

.2/15 Biete HO, BR 23, 50, 91; 
Wagen Bauart „Altenberg"; H(V 
„ tec h no mod el l “ F ah rzeu ge; 

3teil ETA „Wittfeld", 1 Paar Wei¬ 
chen STADTILM; div Eisen 
bahnliteratur Suche: Nenngr. 0, 

E 44 u Fahrzeuge v STADTILM; 
HG,„ Fahrzeuge v. HERR 

2/16 Biete TT, 8R 35, 56, 86,92, 
110, 130, 103; Reise u. Güter 
zugwagen, div Zubehör; Eisen¬ 
bahn Jahrbücher 1972, 1977; 
„modelleisenbahner" 8/67, 
8-12/68. 6-12/69, „Modeil- 
bahn Praxis" 1-3, 5, 7, 9-14. Su 
che HO Fahrzeuge (Dampflok 
Länderbahn bevorzugt) Nur 
Tausch! 

2/17 Suche: „Steilrampen über 
den Thüringer WaldT 

2/18 Biete IM, BR 65, 55; Eisen 
bahn Jahrbuch 1980; „Bau 
reihe 0V. „Alias Lokomotiv* 

Band 5; Oldtimer auf Schie^ 
nen 1 Suche TT, T 334, „Die 
Wmdbergbahn", „Reisen mii der 
Dampfbahn", „Baureihe 44". 

2/19 Biete: „Vom Vorbild zur 
Modell bahn"; „Fährbetrieb auf 
der Modellbahn"; „Modelle 
selbst gebaut"; „Eine richtige 
ModeIIbahn soll es werden"; 
„ßahnhole auf der Modellbahn"; 
„Kieme Eisenbahn - TT"; Signal 
buchv 1958, HERR Schmalspur 
lok (def : Lokschild 01. 94. 50. 52 
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Suche: „Steilrampen über den 
Thüringer Wald"; „Von Probst' 
zelta nach Sonneberg*'; BR 94, 

95, 44* 57* 62, 52* 42, 39. 92 

2/20 Biete: HO. BR 64, 86, 89, 91 
TT BR 110; MY 11 (DSB) Suche: 
HO, BR 23, 64, E 94; ESPE WE 
Straßendampfwalze; „modeltel- 
senbahner" 1/1979; PERMOT 
Getriebemotoren* 16 V; Loks u, 
Wagen in HQ m u, HO*. 

2/21 Biete: div. Material in HO 
Wagen; BR 01. 89, 64, 55, 120; 
SKL, Kfz, Figuren; Besätze; 
Gleismaterial; Weichen; Signale, 
Modellbahnkataloge; Eisenbahn 
kalender 1976, 1980-1983, Fo 
tos, WPK* Schwarzweiß; 

Dampf , Diesel- u. Elloks; div, 
Zeitschriften „modelleisenbah 
ner". Suche: „Baureihe OT; 
„Schiene, Dampf und Kamera'"; 
„Kleine Eisenbahn - TT". 

2/22 Biete: „Bahnland DDR"; 
„Modellbahn Bauten"; HO, Kes 
seiwagen (Jechnomodell“). Su 
che: HO, Tender od. Tendergeh. 
für BR 50/BR 23; Wannentender 
od Wannentendergeh ; Rad 
sätze BR 23. 

2/23 öiete: div. Fotos BR 41, 50. 
BR 55 in HO Suche: Fotos v. 

03 1 020, 03 1 074, 52 8070 lohne 
EDV) 

2/24 Biete: HO* BR 50, 118, 120, 
VT 70 DB, blau/Silber. Suche: 

HO, BR 42, 80, 84, 91, VT 135; 
H0 m (HERR); Lokgehäuse, Wa 
gen, Rollwagen (auch defekt), 
Kupplungen, Drehgestellblen 
den Suche: 0, Lok T 55 (ZEUKE); 
„Schiene* Dampf und Kamera", 

2/25 Biete: „Dampflok Archiv 4"; 
„Planung u Organisation im Ei 
senbahnbau"; „Mode llbahn-Elek¬ 
tronik"; „Fährbetrieb auf der Mo¬ 
dellbahn"; „Modellbahn Signal 
buch"; „Bahnhöfe auf der Mo 
dellbahn“; „Umbezeichnungs 
plan der DRG 8d. 1,2“; „125 
Jahre 0w Meiningen’'; io HO: 

ES 499, in TT: BR 107 (DR), V 36 
(DB), Suche: „Dampflok Archiv“ 
1,3; in N: BR.55 (auch defekt od. 
Ersatzteile). 

2/26 Biete: HO, 8R 55 (grün), 89, 
91, 106 Suche Eigenbaufahr 
zeuge in N sowie Briefmarken 
mrt Eisenbahnmotiven, 

2/27 Biete: große TF-Sammlung, 
Loks u ca, 200 Wagen* sowie 
viel Industrie u, Umbauzubehör 
Suche: Vorkriegsmaterial in 0 
Nur Tausch b 2 w. Kauf. 


2/28 Biete: Broschüre „89 1004"; 
Schild Rbd Dresden; Eisenbahn 
Jahrbücher 1974=1977, 1979, 

Jah rbücherd. Schtffah rt . 
1967=1969; 8R 91 (HO): BR 65* 
|N); Zeitschrift „Schienenfahr 
zeuge" Jahrg. 1973, 1975, 
1977-1979 Suche: BR 84 (HO); 
Schmalspurmaterial ln H0 m von 
HERR; „Baureihe 44" 

2/29 Suche: „modelleisenbah- 
ner“ 1-4/1952, 

2/30 Biete: DRG Umzeichnungs- 
plan von 1925, Band I* II; Eisen 
bahn-Jahrbuch 1981* 1983; „Mo 
dellbahn Sauten"; „Lexikon Mo 
del leisen bahn"; „Links und 
rechts der kleinen Bahnen", Su- 
che: „Schiene, Dampf und Ka 
mera"; Eisenbahn-Jahrbücher 
1973 u. vor 1972; Kursbücher 
vor 1970 (auch leihw); in TT 
BR 110 u. Gehäuse fü r BR 116 
(neue Ausf.) 

2/31 Suche: Bilder vom Bahnhof 
Barthmühle (nach 1945) auch 
leihw.* in HO BR 01* (Speiche/ 
Kohle)* 24, 64, 66, 75 DR, 84, 

VT 33. 

2/32 Biete: HO, 0l ö 2 03 ia Reko, 
106 u. Wagen Bauart „Alten 
berg\ Suche HO* E 18, E 19, 

E 04, E 94 

2/33 Biete: „Kleine Eisenbahn - 
ganz groß"; „Ellok-Archiv“; „mo 
delleisenbahner" 6-10, 12/1964; 
10/1966; 1, 3 r 5-8, 11/1971; 2* 5, 
7-12/1972, in TT BR 81, 92. Su 
che: „modelleisenbahner" 8, 
10/1965; 1* 2, 8/1967; 2. 

11/1969, 4/1970; 1, 10/1976, 
12/1979; in HO: VT 135 sowie 
Dampflokomotiven. 

2/34 Biete: DampNokschilder 
03 2154-7, 52 1418 4, 65 1070 5, 
50 3580 

2/35 Suche: Kursbücher bis 1970 
sowie Eisenbahn-Jahrbücher bis 
1970 und von 1975-1979 

2/36 Biete: Kursbücher DR u 
mehrerer e^prop, Bahnverwaltun 
gen sowie „modelleisen bahner" 
11/1975; 3, 4, 9, 12/1979; 1, 
8/1980; 3, 4, 6. 9, 11/1981; 

I- 8/1982; 10-12/1982; 1-9, 

II- 12/1983. 1-7/1984 

2/37 Biete HO* E 63, 80 (def.); 
TT: 2* E 499 ÖSD; V 36, V 200, 

T 334 DSß, 1 Schnellzugwg 
ÖSD; 3 Schnellzugwg (silber); 1 
Kesselwg ARAL (orange); Um 
zeichnungsplan der DRG; „Die 
Dampflokomotive"; „Kleine Ei¬ 
senbahn TT"; Bilder von der Ei 


senbahn 2, Postkartenmappen 
von Schmalspurbahnen; „modell 
eisenbahner“ 10/1983 
Suche: TT* V 36 (grau); V 75; 

V 180, 118; E 70; 50.40; ZEUKE- 
Schnellzugwagen; Kesselwagen 
ARAL (blau); offene* geschl. 

Kühl u. Verschlagwagen mit u. 
ohne Bremserhaus; Säuretopf 
wagen; Klappdeckelwagen; Old 
timerpersonenwagen; Bahnsteig 
wagen; Pferdewagen; ZEUKE 
Pkw, „modelletsenbahner" 1* 
2/1983 

2/38 Biete: BR 194 (TT), elektron 
Fahrpult, Regeltransformator 
„Weltra"Typ Rt 85/OW, dreiteil. 
Doppelstockeinheit in 0; Dreilei 
terschfenen* 3 m, im Kreis, in 0 
sowie 2 Weichen in 0 (alles 
STADTILM). Suche: In N 
Dampflok; in TT: Literatur über 
Land schaf tsgestaltung 

2/39 Suche: „modelleisenbah 
ner" 1952-1959 u. alle Sonder- 
hefte. Hefl 5/1960; „Modell bahn 
Praxis" 1. 4. 5; Triebfahrzeuge in 
TT, E 70; Dampfmaschinen und 
Zubehör 

2/40 Biete: Literatur, Kataloge 
Suche: Dias, folos vom Jubiläum 
100 Jahre Hainsberg-Kipsdorf, 
100 Jahre Radebeul Ost - Rade 
beul, Wolkenstein-jöhstadt* 
Dias vom Bahnhof u, Strecke bei 
Rabe n au u. Specht ritz 

2/41 Biete: HO* BR 42, 50. TT 
Drehscheibe, E 70 (def.) N 
BR 55; 65; 89 (Eigenbau); 180: 
NOAB Diesellok; div Gleise u. 
Wagen. Eisenbahn-Jahrbuch 
1982, „Rangierbahnhöfe" Su¬ 
che. BR 84 (HRUSKA); BR 99 m. 
alten Wagen u. Rollwagen 
(HERR); BR 58; 94, E 18; E 94 


(REHSE) Bausatz; „Die BR 44"; 
„Ellok-Archiv“; „Diesellok Ar 
chiv“; „Triebwagen-Archiv“; 
„modelleisenbahner" 1/1952 bis 
12/1961 Nur Tausch! 

2/42 Suche im Tausch für Eigen¬ 
bau-Dampflokmodelle in HO u 
HO* rollendes Material u. Zube 
hör von Blechspielzeug ausd 
Vorkriegszeit von „MÄRKLIN" u 
„BiNG“ m 0. I, II. Suche rm 
Tausch für and div. Eisenbahnli 
teratur u ältere Eisenbahn-Jahr¬ 
bücher sämtliche Titel der Reihe 
„transpress Verkehrsge 
schichte" sowie „Die BR 01"; 

„Die BR 44"; „Reisen mit der 
Dampfbahn"; „Bahnland DDR' 
usw Biete Einzelhefte ,* modell 
eisenbahner" tö-12/1961, 
1/1975, 12/1976* 1-8/1977 so¬ 
wie noch 7/1977, 11/1978, 1-4 
u, 6“ 12/1980 sowie noch 2 u. 
7/1980, 3 u 8/1981, 7/1983 Su¬ 
che: Einzelhefte „modelleisen- 
bahner"; Jahrg 1966* 1967, 1970 
voilst; 4/1978, 5/1980, 5/1981, 

5* 8* 12/1982, 1-7, 11/1979, 5, B* 
9, 12/1983* 3/1984 

2/43 Biete N, versch Dampflok 
gehäuse; Güterwagenoberteile; 
Triebwagengehäuse; „Chronik 
einer Schmalspurbahn". Suche: 
N, Triebwerk BR 55, 65, Wagen 
achsen; Güterwagendrehge 
stelle; Broschüre „S J Meißner 
Bimmelbahner Nur Tausch! 


2/44 Biele: Eisenbahn Literatur 
u a. „Dampflok Archiv", „Ver¬ 
kehrsgeschichte" Suche; „Die 
BR 44; „Schiene, Dampf und Ka 
mera"; „Lokomotiven der ehern 
Staats- u. Privatbahnen“ u,a. Ei¬ 
senbahn-Literatur, Eisenbahn 
Poster; rollendes Material in TT 


Am 21. Januar 1985 verstarb im 64 Lebensjahr nach langer, 
schwerer Krankheit das Mitglied des Präsidiums unseres Ver 
ba nd es 

Heinz Bernhardt 

Träger der Pestalozzi Medaille in Bronze* Silber und Gold; der 
Verdienstmedaille der Deutschen Reichsbahn sowie der Eh 
rennadel des DMV in Silber 

Wir verlieren einen stets einsatzbereiten Funktionär, der sich 
besonders um die Einbeziehung Jugendlicher in unsere Ver 
band Stätigkeit verdient gemacht hat. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten 

Deutscher Modellelsenbahn-Verband der DDR 
Präsidium 
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modoll Äjr-, gajfcA 

cisonbahner ' €?t U! 


6ei den nachfolgenden zum Tausch angebotenen Artikeln handelt es sich um Gebrauchtwaren, die in der DDR 
hergestellt oder die importiert und von Einrichtungen des Groß- und Einzelhandels vertrieben worden sind. 


Suche Jahrgänge 1 bis 30 

der Zeitschrift „Der Modelt¬ 
et senbahner" 

BergemsiYn, 1220 Eisenhütten Stadt 

l'liemtulnng 18 

Sucht» BR 84 u. 91 zu kaufen, 
auch Tausch gegen E5PEWE 

Sammlg , 140. M 

Kolbe. 6500 Gera 

Herderstraße 20 a 


Suche HO-Loks, 

Straßenfahrzeuge, 

Pilz-Gleismat erial 

Biete „Die Branden bürg ische 
Städtebahn", Motor-Jahrbuch 

1964 o, 65 

K Narr, 9900 Plauen 

Paul-Theuer Straße? 


Verk Modellbahn- u, Elektroniklite- 
ratur 30 Sucher, je 10,- M. alle 

Jahrg ..Modelleisenbahner“' u 
„Funkamateur" e 20.- M. Modell - 
bahn Elektronik 1 ,- bis 50,- M. gr 
ftahnhofistellpuH für 0 Fahnrafos 

200,- M 

Frwdel, 1147 Berlin 

Golzowe*- Straße 25 

Tel 5 27 63 94 n 18 00 Uhr 


Bi eie HO BR 24. 36. - M BR 64 

30, M 6R 75 sächsische oder Oft 

41.- M Verbrennungs-Triebwagen 

VT 135 CS D 25.- M Lok-Gehäuse, 

BR 89. 0.- M 

Such* BR 03, orig PIKO (nur 

Tiuüch, m. Wenausgieich) 

Werner Schmidt, 4415 Zörbig 

Platz des Volkes 24 





Verkaufe „Der Modelleisen¬ 
bahner”. Jahrgang 1958-1983, 
f 272,- M, „Modelleisenbahn- 
Kalender” 1962-1980/82/84. f. 

88. M, u 1975/77/7B, f 

12,- M 

M Frenze1, 6903 Cambürg 

Semmel weis Straße 15 


Biele Eisen bahn-Jahrbuch 

1974-80, |e 15,- M. Stereo- 
Schallplatte BR 01-99 je 15, - M 

Suche 

„Schiene, Dampf und Kanjera " 

D. Kowarschik. 5080 Erfurt 

Dom heim srraße 18 


Suche zu kaufen HO BR 52 mit 
Wannentender, BR 44 mit Öl- 
tender (Eigenbau} beides origi 
nal u in techn u. optisch ein 
wandfreiem Zustand 

R. Weißhaupt, 

5500 Nord hausen 

Hohensiemer Straße 21 


Verkaufe „Der Modelleisenbahner 4 

1955 bit 1969 und biegs. 

Welle Für Mutlrniax 46,- M 

Suche Lichimuhle 

Ttüeme, 6020 Dresden 

Z^CheiftiTZer Weg 20 


BiglftffU- u, re der kleinen Bahnen", Transpress-Leailton ..Modell-Eisenbahn, 
Über den Rennsleig - Von Sonnet nach ProbstieJIa„Modellbahn - Pflege 
u, Reparatur“, Straße nb--Archiv 1. 

Suche Barthel „Eine richtige Modellbahm soll es werden''. ..Modellbahn Land, 
schahsgesl ", Hornb./KoWb „Modelle selbst gebaui" sowie Schmalspurb 
Archiv. h mf" |g. 76, 77. 78 g. sonstige Liieratur 

Jörg Schlbßinger, 9800 Rerchenbach 

RoseostrsR* 3 


Biete „Wmdbergt,", „Selketalb ", „Leipzig-Dresdner EB", Schmal¬ 
spur^ -Archiv, Dampflok-Archiv 4, Eisenb-Jabrb 1978. 79, 80, 81 

ti. 9 

Suche „Sonneberg-Probstzella", „Muldenthal £8", „Sehmal- 
spurb. d OL". „Überschienung d. Alpen", „Schmalspurb in Sach¬ 
sen" u. a . liste anfordern! Nur Tausch 

St. Schubert, 9620 Werdau 

Bertolt Br echt Straße 21 


Bieie HO BR 01. 38, 41, 66, 75, 80, 86, 106, 110, 118, VT 137 3llg , 

M 61, Städteexpreß wagen, v 50, - bis 200,- M 

Suche HD BR 84. 89, 91, £ 18 (Eigenb.) sowie HO. Loks u Wagen 

(rmt Wertausgleich) 

Zuschriften an: 

Stöbe, 4200 Merseburg 

Schillerstraße 39 


Biete Entw, d. Dampfmaschine (siehe ME 6/33), „Links 
und rechts der kleinen Bahn", Eisenbahn-Jahrbuch 19S4. 
Dampflok-Archiv4, Straßenbahn-Archiv 3, „Bilder v, d. Eb 
senb.", Teil 1 u. 2, „Rügenschen Kleinb,*\ „Windbergb/ H , 
„Der Modelleisenbahner" 12/63, 7/68. 2/69, 6/89, 1/70. 

1, 2. 3, 5/71, 6-12/72, Modelle - Frau is 11-14. 

Suche „Der Modelleisenbahner 11/53, 2/57, 5/57, 8/59. 
12/61, 1/72, 10/73, Beleuchtungsgenera tor u, Dampfent- 
wickler, auch Bauanleitung, 1 Rollw.-HERR, Schmalspur- 
Archiv, Schmalspurb. in Sachsen, Lokomotiven d. alten 
deut. Staats- u, Privatb., MPSB, Mügelner Schmalspur¬ 
netz, BR 01 u. 44. 

Granda, 4900 Zeitz 

August Bebel Straße 75 


Biete Eisenbahn-Jahrb. 1975, 81, 83, 84, „Spreewaldb", „Wind- 
bergb,”, „Rübelandb/l Handb. Tfz-Dlenst, St recken-Diesel!,. 
Leipzig-Dresdner Eisenb--Comp., Schmnisp -Arch,, Dampflok-Ar¬ 
chiv 4 r Baureihe 44, Straßenb Archiv 2, 

Suche Diesellok-Archiv, 3. Aull., Broschüren ü. sämll. IK, VIK, 
„Das Mügelner Schmalspurnetz", „Waldeisenbahn Muskau", Mo¬ 
sel -Ortmannsdorf u. 3., in HO BR 58 (Eigenb.), 84 
K. Meißner, 5322 Bad Sulza 
Am Gradierwerk 5 


Biete Muldenthal-Bahn, Lpz Dresden Eisenbahn, Windbergbahn. 
Überschienung d, Alpen, Probstzeila- Sonneberg u d Br. 95, 
Bahnland DDR, Da mp FL-Archiv 1 u. 4, Schmalspurb -Archiv, Stra¬ 
ßenb-Arch 2 u. 3, Eisenb.-jg. 82 u. 84, BR 44, TT: SilverL-Wagen, 
T 334, Tank-Anh. 12.- M Suche Schiene, Dampf u. Kamera, Rei- 
sen m d. Dampfbahn. Schmalspurb. d. Oberlausitz, Pionier- u, 
Ausslellungs-B., Harzquer- u. Brockenb. Fahrzeuge TT außer 
BTTB 

Zuschritten an Schulze, 7050 Leipzig, Riesaer Straße 39 


ß ete HO SR 106, 6 Q - M RR 91 5Ü,- M BR 86 46 M 6« SO le-fll > 20, - M, 

tnnspr ..Wiiidbergbahn“, 12.- M Qarnpllok-Archiv 1, 3, 4, rote Aust e 
19 M M Qampllok Archiv 4, 2 Aull c 19. B0 V, .me“ 42/43. u'-get) 

Sui - HO ftETA 177 DB Vß 140. DB, VB 110 OR {B| 33J Reko wagen 
grün.SR $4, auch ohne Gehäuse transpr BR 44, MPSB, Elofc-Archiv, 5. AuR 

Zuschriften an; 

Peter Kasperzek, 6360 Sebrutz 

Fnedhofstraße 1 


Biete Ellok-Archiv, 5. Aufl., Schmalspurbahn-Archiv, 2.AufL, 
Dampflok-Archiv. Bd. 4, 2, Aufl.. Straßenbahn-Archiv, Bd 2, „Die 
Leipzig-Dresdner-Eisenbahn-Compagnle", „Die ßrandenburgisdhe 
Städtebahn", „Die Überschienung der Alpen”, „Links und rechts 
der Kleinen Bahnen”, „BR 44", „Schmalspurbahnen in Sachsen*, 
Eise fi bahn-Jahrbuch 1984, „Als die Züge fahren lernten", „Loko¬ 
motiven alter deutscher Bahnen”, „Dampflok in Glasers Annalen 
1920 - 30", Modelleisenbahn-Lexikon, „Mod eil bahn - Pflege u. Re¬ 
paratur”. 

Suche Diesellok-Archiv, Triebwagen- Archiv, „Die Rügensche 
Kleinbahn”, „Schiene, Dampf u. Kamera", Bd. 2. Dampflok-Ar¬ 
chiv, letzte Aufl,, Straßenbahn-Archiv, I.Aufl. 

Zuschrifien an: 

M. Wilk, 9438 Johanngeorgenstadl 

Schwarzenberg er Straße 91 
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lok 3a 2471 {TU von 
RaM Uhlmann (DDR), 
Kategorie A 1 r 94 Punkte, 
1 Preis 


Lok 41 105 (HO) von 
Otw*n Schönau {DDR). 
Kategorie A 2, 90 Punkte, 
2, Preis 



Ty 42 der PKP (TT) von 
jerzy Rorbach (VRP), 
Kategorie A 2, 85 Punkte 


BR SO (I) von 
Hans Eck {DDR). 
Kategorie A 3. 96 Punkte, 
Sonderpreis 


Fotos: W und j 
AlbrechT, Qschatz 
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